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Deut ſchland. 
bispoettin, 2. Febr. [Umtlihes.] Se. Majeftät der "önig, bat dem 
Sen Then dene ee (Amen e 
» 1 = „ [4 2 2 
Ger ate l 235 hen . vn Stern zum Königlichen Kronen⸗ 

5 eiter aſſe verliehen. 

N Maieftät 5 König hat dem ordentlichen Profeſſor, Ober⸗Conſiſtorial⸗ 
ath und Superintendenten Dr. Scheffer zu Marburg den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleiſe, und dem Superintendenten Vater 
zu Meſeritz den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. 
N ‚Se. Majeſtät der König hat dem praktiſchen Arzte ꝛc. Dr. Burdach zu 
n im Köni 5 früher zu Königsberg i. Pr., den Cha⸗ 
1 = \ . 

Der Art Dr. Emil Schmidt zu Sellnow ift zum Kreis⸗Phyſilus des 
Kreiſes Tuchel ernannt worden. — Der Königliche Kreisbaumeiſter Julius 
Koppen zu Ziegenhain iſt in gleicher Eigenſchaft nach Schmalkalden ver⸗ 
ſetzt worden. — Die beim Avpellationsgericht in Frankfurt a. O. erledigte 
Batbegelle iſt auf das Appellationsgericht in Hamm übertragen. — Der 

ber⸗Amtsrichter Reinecke in Hoya iſt an das Amtsgericht in Osnabrück 
berſebt. — Zu Kreisrichtern find ernannt: der Gerichts⸗Aſſeſſor Kaufmann 
ei dem Kreisgericht in Friedeberg N.⸗M., mit der Function bei der Ge⸗ 
lichts⸗Deputation in Drieſen, der Gerichts⸗Aſſeſſor Wundſ ch bei dem Kreis⸗ 
Dt in Strasburg Weſtpr. — Dem Friedensrichter, Juſtiz⸗Rath Schul⸗ 
; tbei in Wipperfürth iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion er⸗ 
Go — Dem Amtsrichter Niſſen in Segeberg iſt behufs Uebertritts zur 
ommunalverwaltung die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertbeilt. 
erlin, 2. Febr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
empfingen heute den General⸗Feldmarſchall Frhrn. von Manteuffel und 
n Ober⸗Hof⸗ und Dom⸗Prediger, Schloßpfarrer Dr. Kögel. 
Geſtern fand ein Familiendiner bei Sr. Königlichen Hoheit dem 
Prinzen Albrecht ſtatt. — Se. Königliche Hoheit der Prinz Carl ver: 
Be Sich von den Kaiſerlichen Maſeſtäten bei Seiner Abreife 
talien. 
9 [Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der 
5 ronprinz und die Kronprinzeſſin!] begaben Sich geſtern 
kachmütag um 3 Uhr zur Geburtstags⸗Gratulation zu Ihrer König: 
ichen Hoheit der Herzogin Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin. 

Um 5 uhr waren die Höchſten Herrſchaften zum Familien⸗Diner 
bei Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Albrecht. (Reichsanz.) 

erlin, 2. Febr. [Das Reichsgericht.] Dem Bundes⸗ 

kath iſt heute der Entwurf eines Geſetzes über den Sitz des Reichs⸗ 
gerichts nebſt deſſen Begründung zugegangen. Der einzige Paragraph 
des Geſetzes lautet: „Das Reichsgericht erhält feinen Sitz in Berlin.“ 
Die beſchleunigte Entſcheidung über den Sitz des Reichsgerichts iſt 
dringend, ſchon weil die baulichen Vorbereitungen, welche nothwendig 
vorangehen müſſen, eine erhebliche Zeit in Anſpruch nehmen werden 
und bis zum 1. October 1879, dem ſpäteſten Termin für das 
Inslebentreten des neuen Gerichtshofes, nicht herzustellen fein würden, 
wenn die Feſtſtellung des Orts nicht ſchon in der bevorſtehenden Seſſion 
des Reichstages erfolgte. Der Vorſchlag, Berlin zum Sitz des Reichs⸗ 
gerichts zu erheben, wird durch verſchiedene Gründe unterſtützt. Zunächſt 
an Mee Reichshauptſtadt wegen ihrer geographiſchen Lage ziemlich 
an ae des Reiches am beſten dazu; ferner ſprechen dafür 
Gerichts n Hilfsmittel, welche dieſe Stadt den Mitgliedern des 
ſchlaggeb materiell wie geiſtig bietet. Dazu tritt noch mit aus⸗ 
daß en Bedeutung, daß Berlin die Reſidenzſtadt des Kaiſers iſt, 
höchſten der Bundesrath und Reichstag reſidiren und überdies die 
europälf Reichsbehörden ihren Sitz haben. Faſt in allen größeren 
der Sichen Staaten fällt der Sit des höchſten Gerichts mit dem Sitz 
ſammenſe sregierung zuſammen. Auch die Rückſichten auf die Zu⸗ 
weſen 85 des Disciplinarhofes, des Bundesamts für das Heimath⸗ 
ziehung; des Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amts, zu deren Bildung die Heran⸗ 
„Aus richterlicher Beamten nöthig iſt, ſprechen für die Wahl Berlins. 
ir „Alen dieſen Erwägungen“, heißt es ſchließlich, „ſowie im Hin⸗ 
ſich im rauf, daß mit der weiteren Entwickelung der Reichs⸗Inſtitutionen 
auf ig mehr das Bedürfniß ergeben wird, in den Reichsbehörden 
können Mitwirkung von reichsrichterlichen Kräften zurückgreifen zu 
ſchlag hat der Entwurf Berlin als Sitz des Reichsgerichts in Vor⸗ 
bahn: gebracht.“ Ferner ift dem Bundesrath eine im Reichs⸗Eiſen⸗ 
die Bern entworfene Zuſammenſtellung der Abänderungen, welchen 
bahnen mmungen des Bahnpolizei⸗Reglements für die deutſchen Eiſen⸗ 
0 Ar unterwerfen fein möchten, vorgelegt worden. 
verordnet erliches Schreiben.] Dem Magiſtrat und den Stadt⸗ 
der Prin von Berlin iſt auf ihre Beileidsadreſſe anläßlich des Todes 
ünzeſſin Carl das folgende kaiſerliche Schreiben zugegangen: 
unte dem Magiſtrat und den Stadtverordneten Meiner Haupt: und 
3 Berlin von ganzem Herzen für die wohlthuende Theilnahme, 
S lich in der Adreſſe vom 20. d. Mts. von Fa bekundet worden iſt. 
rufung Ibr iſt der Verlust, welchen die göttliche Vorſehung durch die Heim: 
Meiner innig Königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin Carl von Preußen, 
gat, Ich ban geliebten Frau Schwägerin, Mir und Meinem Hauſe auferlegt 
Willen des age Mich indeß mit den Meinigen in Ergebung unter den 
8 up alten und ſuche in der Trauer um die Verblichene Troſt bei 
\ bre Adreſſe ein, daß der Dahingeſchiedenen im Vaterlande und zumal, wie 
irken x Mir bekundet, in der Bürgerſchaft Berlins ein auf edles, ſtilles 
gr in, r bewahrt e helm 
[ Anta ddp! und die Stadtverordneten zu Berlin. 
Joachim G ge.] Sept iſt auch gegen den Redacteur der „Reichsglocke“, 
rath a. O. „Ten, den Legationsſecretär v. Los und den Legations⸗ 
in dem x afen Hermann v. Arnim, als Verfaſſer verſchiedener 
hoben. genannten Blatt veröffentlichter ſtrafbarer Artikel Anklage er: 
bevor. 


Elſenbg Von der ſächſiſchen Grenze, 31. Jan. [Wahlen. — 
| dntarife, — Rinderpeſt. — Hoftheater.] Das Er: 
Nationallih Keichstagewahlen iſt die Wahl von je ſieben Conſervativen, 
männern len und Socialdemokraten, ſowie von zwei Fortſchritts⸗ 
Ward Bebel für Dresden angenommen hat, wo bei einer 

; kein Socialdemokrat durchkommen, ſondern wahrſchein⸗ 
Neuwahl ana aufgeftellt werden würde, fo wird in Glauchau eine 
Sitz koſten t g, die möglicherweife die Soclaldemokraten noch einen 
olge beigen da dort Bebels Popularität nicht wenig zu ſeinem 
3 hat, und ein Erſatzmann Vahlteich die gleiche Po⸗ 
geben die g beſizt. Den Erfolg der Socialdemokraten in Dresden 
Conſervativen Onalliberalen der Engherzigkeit der Fortſchrittler und 
hätten, dage Schuld, die aus Haß gegen ſie für Bebel geſtimmt 
Nationalliberale wird von anderer Seite und nicht mit Unrecht den 
Minckw ih Er vorgeworfen, daß fie durch ihre Agitation gegen Dr. 
en Mißerfolg verſchuldet und die Stimmung der Dres⸗ 
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dener Bürgerſchaft durchaus nicht gekannt haben. Bei einer Stichwahl 
zwiſchen Dr. Minckwitz und Bebel würde Bebel den Kürzeren ge⸗ 
zogen haben, da die viertauſend Stimmen, welche dieſer bei der 
Stichwahl gewonnen hatte, wohl ausnahmslos von Leuten ab⸗ 
gegeben ſind, welche einen Nationalliberalen für einen ſchlim⸗ 
meren Feind der ſaͤchſiſchen Selbſtſtändigkeit halten, als einen 
Socialdemokraten. Daß der nationalliberale Candidat noch dazu 
ein Nichtſachſe und Lehrer war, war für die zahlreichen 
particulariſtiſchen Elemente der hauptſtädtiſchen Bevölkerung ein Grund 
mehr, für den Gegencandidaten zu ſtimmen und wenn es auch Bebel 
war! — Im Zittauer Kreiſe iſt bei der Stichwahl der Fortſchrittler 
Fränkel dem bisherigen Abgeordneten Dr. Pfeiffer unterlegen, doch nur 
mit einigen Hundert Stimmen. Das fortſchrittliche Comite will die 
Giltigkeit der Wahl anfechten, da zahlreiche Unregelmäßigkeiten vor⸗ 
gekommen ſein ſollen. Ob mit Erfolg, das ſteht dahin. Die Wahl⸗ 
agitation iſt übrigens im Zittauer Kreiſe, wie die Anhänger Pfeiffer's 
behaupten, zum großen Theile auf Koſten der Schutzzoͤllnerpartei betrie⸗ 
ben, die nicht weniger als 42,000 M. Koſten davon gehabt haben ſoll; 
aber auch die Koſten der Agitation für Pfeiffer werden auf 25,000 
Mark veranſchlagt. Die Schutzzoͤllner koͤnnen ſich übrigens damit 
tröſten, daß ihnen die Görliger fo billig zu einem Vertreter ihrer 
Anſichten im Reichstage, Dr. Grothe, verholfen haben, den ſie ander⸗ 
wärts durchzubringen gar nicht einmal riskirt haben würden. — In 
Betreff der Reform der Eiſenbahntarife hat auch das ſäch⸗ 
ſiſche Miniſterium des Innern Gutachten der Handels-Kam⸗ 
mern eingefordert. Die Zittauer Handels⸗Kammer hat dem Mini⸗ 
ſter ihr lebhaftes Bedauern darüber ausſprechen zu müſſen ge- 
glaubt, daß für die Berathung eines Gegenſtandes von ſo großer Wich⸗ 
tigkeit für Handel und Gewerbe eine vierzehntäge Friſt geſtellt ſei, 
und ausdrückliche Verwahrung dagegen eingelegt, daß ſie mit den in 
dem Gutachten nicht erwähnten Punkten überall einverſtanden ſei. 
Unter den von ihr geſtellten Anträgen befindet ſich einer, der von 
ganz allgemeinem Intereſſe iſt, inſofern er die Gefahren, welche gegen⸗ 
wärtig der Transport von Pulver und anderen Sprengſtoffen durch 
bewohnte Ortſchaften herbeiſührt, beſeitigt. Er geht dahin, Pulver 
und andere nach techniſchen Vorſchlägen näher zu bezeichnende Präpa⸗ 
rate unter die bedingungsweiſe zugelaſſenen Transportgüter aufzunehmen 
und von Zeit zu Zeit unter beſonderen Vorſichtsmaßregeln eigene Züge 
für feuergefährliche Gegenſtände abzulaſſen. Dadurch würde die Trans⸗ 
portzeit, wie die Transportſtrecke, weſentlich abgekürzt, die Anwendung 
ausreichender Sicherheitsmaßregeln ſehr erleichtert, der Transport 
billiger gemacht und die Verſuchung, undeclarirt und alſo 
doppelt gefahrbringend ſolche Stoffe zu verſenden, gemindert. — 
Auch im Amtsbezirk Löbau ſoll die Rinderpeſt ausgebrochen ſein. 
Eine in Dresden gekaufte, aus Schleſien eingeführte Kuh ſoll 
ſie nach Oberfriedensdorf bei Löbau verſchleppt haben. Nach dem 
Sectionsbefunde iſt es wahrſcheinlich, daß dieſe Kuh und zwei 
andere, in deren Stall ſie gebracht, an der Rinderpeſt krank geweſen 
ſind. Infolge deſſen iſt die durch das Dorf führende Strecke der 
Zittau⸗Neuſalzer Chauſſee für allen Verkehr mit Rindvieh und Rauch⸗ 
futter vorläufig geſperrt. — Das neue Hoftheater in Dresden hat 
bereits den Beſuch des Königs von Sachſen erhalten. Er nahm am 
27. Sannar unter Führung des Baumeiſters Manfred Semper den 
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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofl- 
Aalen Del ngen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 3. Februar 1877. 


an der Meſſenbergfeier 1874, an der Abſtimmung über die Kirchen⸗ 
Verfaſſung der Stadt, an der Einſetzung des proteſtantiſchen Pfarrers 
betheiligte, in der Mutterſprache taufte und endlich die Wahl zum 
Pfarrer der chriſtkatholiſchen Gemeinde in Aarau annahm. Dieſen 
ſchwarzen Verbrecher hat der Biſchof a sacris ſuspendirt, d. h. ihm 
alle prieſterlichen Verrichtungen unterſagt. Sollte derſelbe binnen ſechs 
Tagen nicht ſeine Unterwerfung unter die römiſch⸗katholiſche Autorität, 
wofür man eifrig beten wolle, erklären, ſo folge ohne Weiteres die 


große Excommunication latae sententiae. — Der biſchöfliche Kanzler 


gehoͤrt auch zu den Prieſtern, welche gleich dem Chamäleon das Talent 
haben, mit dem einen Auge gen Himmel, mit dem andern auf die 
Erde zu ſchauen. 
ein ſehr beſchränkter, aber ſehr frommer Mann, zu welchem Tauſende 
wegen ſeiner Gebetskuren und ſeines Meſſeleſens zur Hilfe in allen 
Nöthen gewallfahrtet waren. Er verſteuerte 10,000 Fr. Vermögen, 
wurde aber auf mindeſtens 30,000 geſchätzt. Dem Armengut in Mal⸗ 
ters ſicherte er ein Vermächtniß zu. Bei der amtlichen Entſiegelung 
waren aber keine Werthſchriften, blos ein paar hundert Franken Baar⸗ 
ſchaft zu finden. Da in der letzten Zeit vor dem Tode der biſchöf⸗ 
liche Kanzler den Caplan öfter beſucht hatte, ſo ſchrieb der Gemeinde⸗ 
rath an denſelben und erhielt die Antwort: „Was Herr Caplan ſel. 
an Vermögen hinterlaſſen, iſt mir zur Stunde erſt durch Ihr Schrei⸗ 
ben kund geworden.“ Das hinderte aber den würdigen Kanzler nicht, 
den eigentlichen Erben Pfyſter, Neffen des Caplans, einen geiſtig be⸗ 
ſchränkten Schmied nach Luzern kommen zu laſſen und ihn mit äußerſt 
beſcheidenen Bedingungen zur Ruhe zu bringen. Die öffentliche, ſogar 
von Ultramontanen getheilte Unzufriedenheit ſuchte der Kanzler mit 
der Erklärung zu beſchwichtigen: was nach dem Willen von Beſitzenden 
im Stillen Gutes gethan werden ſolle, das werde im Stillen bleiben! 
Alſo erſt weiß er nichts und jetzt hat er Alles! Dabei mag 
ſich aber der Gemeinderath von Kriens, wo der Neffe wohnt 
und ſich nächſtens verheirathen will, nicht beruhigen. Um den 
Fuchs aus dem „ſtillen“ Bau zu treiben, ſoll er den Neffen 
unter Vormundſchaft geſtellt und eine Strafklage gegen den Herrn 
Kanzler eingereicht haben. Fortſetzung folgt. — Die Decane der ka⸗ 
tholiſchen Landgeiſtlichkeit im Aargau verlangen von der Regierung 
Gleichberechtigung mit den Altkatholiken, nämlich die freie ungehemmte 
Uebung ihres Glaubens nach den Grundſätzen ihrer Kirche, namentlich 
auch den freien Verkehr mit ihrem labgeſetzten) Biſchof Lachat und 
anderen kirchlichen Oberen. Die guten Leute ſcheinen in dem Glauben 
zu ſtehen, daß der altkatholiſche Biſchof Herzog von der Regierung ein 
Privilegium zur Verletzung der Staatsgeſetze bekommen habe. — Zwei 
„Staatspfarrer“ find in den unfehlbaren römiſchen Schafſtall zurück⸗ 
gekehrt, einer im Canton Genf, einer im Berner Jura zu Saigen- 
legier. Letzterer mußte wegen ſchlechter Aufführung ſeine Entlaſſung 
nehmen. Der wahre Platz ſolcher Leute iſt freilich in der Kirche, 
welche ſolche Charakterloſigkeit großzieht. — Die Freiburger „Liberté“ 
iſt ſittlich entrüſtet, daß bei der Beſtattung des reformirten Pfarrers 
in Sitten, eines allgemein verehrten Mannes, Staats- und Stadt⸗ 
behörden und ſogar der Präſident des Piusvereins anweſend waren. 
Schrecklich! — Hinſichtlich der Dobrowolska wird der Züricher „Frei⸗ 
tagszeitung“ aus Bern berichtet: „Wir ſind in der Lage, aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle die Mittheilung zu machen, daß die irrſinnige ruſſiſche 


Prachtbau in Augenſchein und ſprach feine Freude darüber aus, daß (vielmehr polniſche) Dame, welche auf Gortſchakoff das Attentat ge⸗ 


das Werk jo weit gefördert ſei. 

Dresden, 31. Januar. [Unfer Geſandter am Berliner 
Hofe] hat, wie von unterrichteter Seite berichtet wird, bereits wegen 
der höchſt bedauerlichen, die ſächſiſchen Regierungskreiſe verdächtigenden 
Darſtellung der Wahlbewegung in Sachſen, zumal in Dresden, 
Verwahrung eingelegt und der Reichsregierung die beruhigende Ver⸗ 
ſicherung ertheilt, daß die königlich ſächſiſche Regierung alles gethan, 
was in ihren Kräften geſtanden, um der die innere Ruhe und Sicher⸗ 
heit des ſächſiſchen Staats bedrohenden ſocialdemokratiſchen Bewegung 
entgegen zu treten. 

Meerane, 2. Febr. [In dem hieſigen Wahlkreiſe!] iſt dem 
Socialdemokraten Bracke gegenüber Prof. Birnbaum in Leipzig als 
Reichstagscandidat aufgeſtellt worden. 


Stuttgart, 31. Jan. [Die Beiſetzung der Leiche des Herzogs 
Eugen von Würtemberg!] ging heute Abend hier in feierlicher Weiſe 
vor ſich. Der Verſtorbene erfreute ſich hier einer allgemeinen Beliebtheit. 
Vor zwei Jahren war er Ehrenpräſident des fünften deutſchen Bundes⸗ 
ſchießens, welches bekanntlich hier abgehalten wurde, geweſen und hatte in 
dieſer Eigenſchaft durch ſeine Leutſeligkeit Aller Herzen geponnen. Die 
Trauer über ſeinen unerwarteten Tod iſt daher eine allgemeine und gab 
ſich denn auch bei der heutigen Beiſetzung auf das Sprechendſte kund. Der 
Leichenzug bildete ſich vor dem Königsthore, wo der Sarg aus dem Eiſen⸗ 
Bananen auf den e gehoben wurde. Punkt 6 ½ Uhr Abends 
ſetzte ſich der Zug unter dem Geläute der Glocken und Fackelſchein in Be⸗ 
wegung. Voran ritt eine Escadron des Ulanenregiments König Karl mit 
der Fahne und der Regimentsmuſik, hieran ſchloſſen ſich mehrere königliche 
Bereiter in Trauer⸗Uniform und mit Fackeln, ſodann kam der ſechs⸗ 
ſpännige, äußerſt geſchmackvoll decorirte, offene Leichenwagen, zu 
jeder Seite des Wagens zwei Reitknechte mit Fackeln. Den Schluß 
bildeten mehrere ſechs⸗ und vierſpännige Wagen, in welchen ſich 
Kammerherren, höhere Hof- Beamte und auch derjenige preußiſche 
Offizier des 11. Huſaren⸗Regiments, welcher die Leiche von Düſſel⸗ 
dorf hierher geleitete, befanden. Der Zug bewegte ſich über die Königs: 

raße und die Planin an das weſtliche Thor des Alten Schloſſes zwiſchen 

palieren, welche von der Garniſon Stuttgarts gebildet wurden. Im 
Schloßhofe empfing der Hofprediger Gerok den Sarg, der ſodann von 16 
Dienern in die Schloßkapelle getragen und vor dem Altar niedergeſetzt wurde. 
Der König und die höchſten Leidtragenden erwarteten hier bereits die Leiche 
Der Hofprediger hielt nun eine ergreifende Trauerrede, worauf der Sarg 
in die Gruft geſenkt wurde. Während ſodann ein ernſter Geſang erſcholl, 
ſtieg der Oberhoſprediger mit den höchſten Leidtragenden hinab in die Gruft, 
nahm daſelbſt die Einſegnung der Leiche vor, begab ſich dann wieder herauf 
in die Kapelle und ſchloß die Feier mit einem Gebete. — Die Gruft unter 
dem Alten Schloſſe iſt erſt in neuerer Zeit angelegt worden; die Leiche des 
Herzogs Eugen iſt erſt die dritte, welche darin beigeſetzt wurde. Die zweite 
war, wie mitgetheilt, die des Herzogs erſtgeborenes Söhnchen, welches vor 


Jahresfriſt ſtarb. j 
Schweiz. 

# Zürich, 30. Jan. [Ex communication. — Eine Erb: 
ſchaft im Stillen. — Aus dem Aargau. — Zwei rückbe⸗ 
kehrte Altkatholiken. — Schreckliches Beiſpiel von Tole- 
ranz. — Dobrowolska.] Biſchof Lachat und ſein Kanzler Duret 
in Luzern arbeiten wieder in ihrem Beruf und machen von ſich reden. 
War da ein Geiſtlicher, Namens Fiſcher, Director der Mädchenſchule, 
welcher der ſtrengen Mutter Kirche allerlei Anſtoß gab, indem er ſich 


* 


macht hatte, von den ſchweizeriſchen Behörden der ruſſiſchen Regierung 
erſt dann iſt überliefert worden, nachdem der ruſſiſche Geſandte eine 
mit ſeinem Namen unterzeichnete Urkunde ausgeſtellt hatte, in welcher 
ſich die kaiſerlich ruſſiſche Regierung verpflichtet, die betreffende Dame 
durchaus in keiner Weiſe für ihre Exceſſe zur Verantwortung oder 
Strafe zu ziehen. Die Dame iſt alſo nicht als Verbrecherin an Ruß⸗ 
land ausgeliefert worden, ſondern als eine dem ruſſiſchen Unterthanen⸗ 
verbande angehörige Kranke, deren Ueberführung in ihre Heimath nach 
den zwiſchen der Schweiz und Rußland beſtehenden internationalen 
Verhältniſſen nicht verweigert werden konnte.“ a 2 


Frankreich. 

O Paris, 31. Jan. [Verbeſſerung der Lage der Stu⸗ 
dienmeiſter. — Aus dem Vaucluſe-Departement. — Ras: 
pail's Antrag in Betreff der Prieſterehe. — Verſchie⸗ 
denes.] Der Unterrichsminiſter Waddington hat eine Reform ver⸗ 
anlaßt, welche den allgemeinſten Beifall verdient, wie er denn über⸗ 
haupt zu den Cabinetsmitgliedern gehört, deren Thätigkeit durch gründ⸗ 
liche Verbeſſerungen in ihren Verwaltungszweigen ein dauerndes An⸗ 
denken geſichert wird. Es handelt ſich diesmal um eine Verbeſſerung in 
der Lage der ſog. Studienmeiſter. Die Studienmeiſter ſind, wie man 
öfters geſagt hat, für den mittleren Unterricht, was die Unteroffiziere 
für die Armee find, und ihre Stellung hatte die nämlichen Uebelſtände. 
Sie überwachen in den Lyceen die Schüler während der Arbeits: und 
Erholungszeit, ohne ſelbſt Unterricht zu geben. Wie die Unteroffiziere 
wohnen fie in der Kaſerne, d. h. im Lyceum; wie jene gelangen fie 
felten oder faſt niemals zu den Dffizierdepauletten, d. h. in den eigent⸗ 
lichen Lehrerſtand. Ihre Laufbahn iſt eine Sackgaſſe, und daher wird 
es immer ſchwieriger, taugliche Candidaten zu finden, um ſo mehr als 
alle Welt ſich angelegen ſein läßt, ihnen das Leben ſo ſauer als möglich 
zu machen. Die Directoren, Verwalter und Lehrer behandeln fait, 
immer die Studienmeiſter als Subalternen und halten ſie aus ihrer 
Geſellſchaft fern. Man ſtellt ſich vor, daß dadurch ihre Autorität 
den Schülern gegenüber nicht gefördert wird und daß ſie von 
Seiten der lieben Jugend vielen Aerger zu erdulden haben. 
Hier und da hat ein menſchenfreundlicher Miniſter verſucht, ihnen 
zu Hilfe zu kommen; aber dieſe Bemühungen waren nicht ener⸗ 
giſch genug. So verlieh man ihnen vor einigen Jahren den ſtattlicher 
klingenden Namen maitres répétiteurs, aber die Schüler haben ſich 
nach wie vor über ſie luſtig gemacht. Der jetzige Unterrichtsminiſter 
hat begriffen, daß es vor Allem wichtig wäre, ihnen größere Würde 
und Unabhängigkeit zu geben, indem man ihnen die Moͤglichkeit des 
Avancements und den Uebertritt in das eigentliche Lehrereollegium 
eröffnet. Er hat ihr Gehalt nicht erhöht, und in der That find fie 


pecuntär beſſer geſtellt, als viele Profeſſoren; aber er verſchafft ihnen 


die Fähigkeit, ſich weiter auszubilden. Sie ſollen nicht mehr unter 
der abſoluten Gewalt des Schuldirectors oder Proviſors ſtehen, ſon⸗ 
dern unter der Autorität der Rectoren (das entſpricht hier den deutſchen 
Schulräthen und Inſpectoren) und des Miniſters. Die Friſt für den 
Uebergang aus einer Klaſſe in die andere wird abgekürzt und es wird 
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Damtt iſt alſo eine wirklich liberale und demokratiſche Reform ange⸗ 


Pauſe heute wieder Sitzung. 


N 


Departement an Mac 
Kreuz und Degen. — Cameron. — Witterungsbericht.] 
Oer Senat hat geſtern einſtimmig und ohne Debatte die von der 


Sitzung; ihre Tagesordnung iſt wenig belaſtet. 


1 Boufffet, mit großem Verdruſſe conſtatirte. 
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bahnt. Das Inſtitut der Studienmeiſter war einer der großen 
Schäden in dem franzöfifhen Unterrichtsweſen, welches deren 
noch manche andere hat. Die mittlere Erziehung in Frank⸗ 
reich, bemerkt die „Republique“ mit Recht, hat in ſehr vielen 
Beziehungen bis auf den heutigen Tag einen geiſtlichen Charakter, einen 
Reſt von klöſterlichen Gewohnheiten, die unſeren jetzigen Zuſtänden 
nicht entſprechen, bewahrt. Sie gab z. B. den Studienmeiſtern eine 
Rolle, die nur für Seminariſten paßte. Das Schulſyſtem mußte noth⸗ 
wendig mit den Bedürfniſſen der Geſellſchaft, in welcher die Jugend 
ſpäter zu leben hat, in Einklang gebracht werden. Der Staat iſt 
nicht gehalten, die jungen Leute zu erziehen und zu unterrichten, als 
ob er Jeſuiten zu erziehen hätte. Jules Simon, der ſicherlich nicht 
als Revolutionär gelten kann, hat dieſen Gedanken öfters und ſehr 
entſchieden ausgeſprochen. Von einer gewiſſen Zaghaftigkeit iſt auch 
Waddington bei ſeinen Beſtrebungen nicht frei: aber er meint es offen⸗ 
bar ſehr ehrlich und zum Wenigſten hat er einen guten Anfang für 
die künftigen Reformen gemacht. — Der Senat hält nach 14 tägiger 
Es heißt, daß einer der Vertreter des 
Vaucluſe- Departements, der Bonapartiſt Granier, den Miniſter des 
Innern über das Verhalten des Präfecten de Brancion interpelliren 
will. De Brancion giebt den Reactionären großes Aergerniß; er hat 
ſeit ſeiner kurzen Amtsdauer ſchon ſtark unter ihren Freunden in der 
Verwaltung aufgeräumt und mit den ſchönen Tagen der clerico⸗ 
legitimiſtiſch⸗bonapartiſtiſchen Wahlpropaganda iſt es vorbei. Dies 
iſt auch der Grund, welcher den clericalen Candidaten du De⸗ 
maine bewog, ſeine Candidatur (vorläufig wenigſtens) aufzugeben. 


Die ihm befreundeten Blätter beſchuldigen de Brancion einer zügellofen 


republikaniſchen Propaganda und ſie jammern über die „Wahl⸗Schreckens⸗ 
zeit“ in Avignon. Der Präfect wird jedenfalls an J. Simon einen 
Vertheidiger finden. — Die kleine Gruppe der Intranſigenten hat 
geſtern den Antrag B. Raspail's betreffend der Prieſterehe gebilligt. 
Dieſer Antrag geht einfach dahin, daß die Civilſtandsbeamten, welche 
fich weigern, eine Prieſterehe zu legaliſiren, einer geſetzlichen Strafe 
unterworfen werden ſollen. — Geſtern Abend war wieder großer 
Empfang im Miniſterium des Innern. Unter den Gäſten bemerkte 
man den Fürſten Hohenlohe, General Cialdini, Thiers, den Due 
Decazes, den Afrikareifenden Cameron, welcher der Gegenſtand der 
allgemeinen Aufmerkſamkeit war u. ſ. w. Heute Abend giebt der 
Handelsminiſter Teſſereue de Bort dem diplomatiſchen Corps und den 
Ausſtellungs⸗Commiſſaren ein Diner. — Seit einigen Tagen munkelte 
man in finanziellen Kreiſen viel von einem Duell zwiſchen de Sou⸗ 
beyran, dem Untergouverneur des Crédit foncier, und Guſtave Pe⸗ 
reire, dem Sohne des bekannten Bankiers J. Pereire, welcher letztere 


de Soubeyran in mehreren Artikeln der „Liberté“ heftig angegriffen 


hatte. Der Sohn war für den Vater eingetreten, aber dieſer hat das 


Duell verhindert, indem er erklärte, er werde de Soubeyran nur vor 


den Gerichten antworten. 


O Paris, 31. Jan., Abends. [Aus beiden Kammern. — 


Zur Weltausſtellung.] Der Vorſtand des Senats hatte heute 


darüber zu entſcheiden, ob er die Verfolgung des in Breſt erſcheinen⸗ 
den „Républicain du Finiftere” genehmigen wolle. Dies Blatt hatte 


einen für den Senat und die Kammer beleidigenden Artikel veröffent⸗ 


licht. Der Senatsvorſtand ſprach ſich gegen die Einleitung gerichtlicher 
Verfolgungen aus; ohne Zweifel wird das Bureau der Deputirten⸗ 
kammer ebenſo urtheilen. In der öffentlichen Sitzung der oberen 
Kammer legte der Kriegsminiſter Berthaut den von den Deputirten 
ſchon angenommenen Geſetzentwurf über die Erhöhung des Offiziers⸗ 
ſoldes nieder. Man votirte die Dringlichkeit des Antrages, und über⸗ 
wies denſelben der Finanzeommiſſion, welche beauftragt wurde, noch 
im Laufe der Sitzung ihren Bericht vorzutragen. Der Präſident verlas 
ein Geſuch Betreffs Autoriſation einer gerichtlichen Verfolgung 
gegen den Senator Dauphin, der die Jagdgeſetze übertreten haben ſoll. 
Dies Geſuch geht von einem Einwohner von Amiens aus, die For⸗ 
derung wurde einer Commiſſion überwieſen. Der Bonapartiſt Granier 
hat, wie es heißt, darauf verzichtet, den Conſeilspräſidenten über das 
Benehmen des Präfecten de Brancion zu interpelliren. Vermuthlich 
haben die Bonapartiſten keine Thatſache gefunden, auf welche ſich die 
Anklagen gegen de Brancion gründen ließen. In der Kammer wird 
worgen Marcou namens der alleräußerſten Linken ein Geſetz einbringen, 
welches die Aufhebung der vom Jahre 1849 her geltenden Beſtim⸗ 
mungen über den Belagerungszuſtand bezweckt. Es iſt dabei nament⸗ 
lich darauf abgeſehen, die Proceſſe der Commune den Kriegsgerichten 


zu entziehen. — Heute erliſcht die Friſt für die Anmeldung zur Aus⸗ 


ſtellung von 1878. Man verſichert, daß 15,000 Anmeldungen ein: 


gelaufen ſind. 


O Paris, 1. Febr. [Parlamentariſches. — Leblond's 


Antrittsrede als Präfident der gemäßigten Linken. — 


Ein Schreiben von Neactionären aus dem Nievre⸗ 
Mahon. — Aus Avignon. — 


Kammer votirte Summe für Erhöhung des Offiziersſoldes (4% Mil: 
lionen) bewilligt; nach Erledigung einiger anderen Vorlagen von ge⸗ 
ringem Intereſſe vertagte er ſich auf Freitag. Die Kammer hält heute 
Die parlamentariſche 
Seſſion nimmt ein immer feindlicheres Gepräge an, wie das noch 
geſtern Abend der „France“, das Organ der Herren de Broglie und 
Der „Francais“ kann ſich 
nicht darüber tröften, daß die Radicalen und Jules Simon noch nicht 
aneinandergerathen ſind; er macht dem Conſeilpräſidenten beinahe ein 


Verbrechen daraus, daß derſelbe noch nicht auf der Tribüne mit der 
Gambetta⸗Partei 


einmal dieſe 


0 angebunden hat, da doch nun 
In der 


Partei keine Luſt bezeigt, die Feindſeligkeiten zu eröffnen. 


That iſt die republikaniſche Union weniger auf einen Angriff gegen 
das Miniſterium bedacht als auf die Wiederherſtellung des Bündniſſes 
deer drei republikaniſchen Gruppen. 


Hierdurch wird den Freunden 
Gambetta's eine geſteigerte Vorſicht und Schonung für Jules Simon 
zur Pflicht gemacht. Daß eine Spaltung der Mehrheit gelegentlich 
der Wahl der Budgetcommiſſton eingetreten ſei, hat die Preſſe der 


vorgeſchrittenen Linken nicht eingeſtehen wollen; aber in einer Der: 


ſammlung der gemäßigten Linken iſt geſtern die Sache unumwunden 
eingeſtanden worden. Dieſe Fraction ſchritt geſtern zur Einſetzung 


u Br, ihres neuen Präſidenten Leblond, der ſich in ſeiner Antrittsrede über 
die Geſchichte der jüngſten Vergangenheit und das Programm der Partei 


ausließ. Erſſagte u. A.: „Gerade in dem Augenblick, da Sie ſich anſchickten, 
Ihren Vorſtand zu erneuern, machte ſich eine gewiſſe Aufregung in unſeren 
Reihen bemerklich. Warum ſollte ich es zu verheimlichen ſuchen? 
Die Eintracht der Linken ſchien ernſtlich bedroht; einige unerwartete 
Meinungsoerſchiedenheiten hatten ſich plotzlich kundgegeben. Glücklicher⸗ 
weiſe verwirkichten dieſe Befüchtungen ſich nicht; die Gemüther haben 


ſich beruhigt. Unſere Seſſion beginnt; es iſt dies vielleicht der Augen⸗ 


blick, einen 
unterſuchen, o 


Grund vorliegt, ſie zu ändern. Wir haben von dem Lande die Ver⸗ 
pflichtung übernommen, die republikaniſche Reglerung definitiv zu grün⸗ 
den; wir haben hierauf alle unſere Anſtrengungen verwandt, und nach 
der ſteigenden Erbitterung und Gereiztheit unſerer Gegner zu ſchließen, 
haben wir unſer Ziel vollkommen erreicht. In der That, die öffentliche 
Meinung, welche ſich im Februar 1876 ſo energiſch kundgegeben 
hatte, verharrt ruhig und friedlich in ihrem fortſchreitenden Gange. 
Sie geht immer weiter; fie iſt entſchieden mit uns... Nun wohl, m. H., 
dieſes beträchtliche Reſultat verdanken wir unſerer Geduld und 
Mäßigung. Unſere Sache iſt diejenige der Vernunft, die große Mehr⸗ 
heit unſerer Mitbürger iſt jetzt für ſie gewonnen, warum ſollten wir 
durch übereilte Maßregeln das ſchon erlangte Reſultat aufs Spiel 
ſetzen? „Es liegt alſo kein Grund vor, unſer bisheriges Programm 
zu ändern; daſſelbe wird uns zur Verwirklichung unſerer liebſten 
Wünſche, zur Befreiung der republikaniſchen Regierung führen.“ — 
Die Journale machen viel Aufhebens von einem Schreiben, welches 
der Marſchall⸗Präſident erhalten hat. Die Verfaſſer dieſer Epiſtel ſind 
die reactionären Mitglieder des Generalrath im Nièvre⸗Departement, 19 
an der Zahl. Die Ziffer bedarf vielleicht der Berichtigung. Schon 
hat einer dieſer Regctionäre, und zwar der bekannteſte von ihnen, 
Gillois, ſich öffentlich von jenem Schreiben losgeſagt. Die Briefſteller 
beſchweren ſich bei Mac⸗Mahon darüber, daß Jules Simon ſich erlaubt 
habe, den alten Präfecten Sebaſtiani, welcher die bonap. Intereſſen ſehr gut 
vertrat, durch den Republikaner Béchade zu erſetzen. Dieſe Demon: 
ſtration iſt ſeltſam genug ſowohl dem Marſchall ſelber als dem Mi⸗ 
niſter gegenüber, und das Seltſamſte iſt, daß ſie von einem Manne aus⸗ 
geht, der die Verfaſſungseinrichtungen kennen müßte, von dem General⸗ 
rathspräſidenten Martin de Chantdoup, einem Rath des Appellhofes 
von Bourges. Dem neuen Präfecten wird die Beſchwerde ſelbſtver⸗ 
ſtändlich eher zum Heil als zum Schaden gereichen, wie auch der Prä⸗ 
fect des Departements Vaucluſe, de Branclon von der Feindſchaft 
der Clericalen, Legitimiſten und Bonapartiſten ſchwerlich etwas zu 
fürchten hat. — Wie aus Avignon gemeldet wird, iſt die Wahlagitation 
dort eine ſehr lebhafte. Der ultraradikale Saint⸗Martin hält ſeine 
Candidatur aufrecht und iſt bereits mit einem Glaubens bekenntniß 
hervorgetreten. — Im „Univers“ lieſt man eine erbauliche Geſchichte. 
Auf die Nachricht von der Einſchränkung der Ausgaben für die 
Heeresgeiſtlichen haben die Offiziere der Garniſon von Rodez ihren 
Geiſtlichen ermahnt, ſich nicht in Schrecken ſetzen zu laſſen. Wenn 
er ſein Gehalt (von 400 Franken) verliere, werden ſie ihm aus eige⸗ 
nen Mittel ein Gehalt von 2000 Franken geben: die beſagten 400 
Franken und weitere 1600 Fr. als Entſchädigung für die Verfolgun⸗ 
gen, welche er auszuſtehen hat. Ueber dieſen Zug, meint das „Univers“, 
darf man ſich nicht wundern; zu allen Zeiten hat in Frankreich ein 
ſympathiſches Bündniß zwiſchen dem Kreuz und dem Degen beſtanden. 
— Mae Mahon gab geſtern Abend dem Afrikareiſenden Cameron ein 
Diner; die meiſten Gäſte gehörten der engliſchen Colonie an. Cameron 
iſt von ſeiner Regierung nach London berufen worden, um den Befehl 
einer Fregatte zu übernehmen. — Seit geſtern haben wir wieder arges 
Unwetter. Die Seine iſt in Folge der letzten Regengüſſe ſtark ge⸗ 
ſtiegen. An der Küſte herrſcht ein heftiger Sturm, und das Meer 
iſt ſehr aufgeregt; bisher wird jedoch nichts von Unglücksfällen gemeldet. 
Großbritannien. 

A. A. C. London, 31. Jan. [Aus der Rede des Vice⸗ 
königs von Indien bei Proclamirung der Kaiſerin.] Die 
Rede, welche Lord Lytton, der Vicekönig von Indien, am 1. Januar 
im kaiſerlichen Lager zu Delhi anläßlich der Proclamirung der Königin 
Victoria zur Kaiſerin von Indien vor den daſelbſt verſammelten eingebore⸗ 
nen Fürſten und Häuptlingen gehalten, liegt jetzt in ihrem vollen Wort⸗ 
laute vor. Wir heben aus derſelben hier nur die wichtigſten Sätze 
hervor, welche die auswärtigen Angelegenheiten des indiſchen 
Reiches betreffen. Nach einem Hinweis darauf, daß die Intereſſen 
und Pflichten der Königin nicht auf ihr eigenes Gebiet beſchränkt ſeien, 
faͤhrt die Rede fort: 

„Ihre Majeſtät wünſcht aufrichtig die freimüthigſten und freundſchaft⸗ 
lichſten Beziehungen mit den Herrſchern jener Territorien aufrecht zu er⸗ 
halten, die, an den Grenzen dieſes Reiches liegend, ihre Unabhängigkeit ſo 
lange dem ſchirmenden Schutze ihrer Macht verdanken. Aber ſollte zu irgend 
einer Zeit die Ruhe dieſer Macht von Außen bedroht werden, ſo wird die 
Kaiſerin von Indien wiſſen, wie ihr großes Erbe zu vertheidigen iſt. Kein 
ausländiſcher a kann jetzt das britiſche Reich in Indien angreifen, ohne 
dadurch die geſammte Civiliſation des Orients anzutaſten, und die unbe⸗ 
grenzten Hülsanellen ihres Gebietes, die muthvolle Treue ihrer Bundesge⸗ 
noſſen und Vaſallen, ſowie die loyale Zuneigung ihrer Unterthanen haben 
Ihre Majeſtät mit umfaſſender Macht ausgeſtattet, jeden Angreifer zurück⸗ 
zuſchlagen und zu züchtigen. Die Gegenwart der Vertreter von Souveränen, 
die von den fernſten Theilen des Orients der Königin ihre Glückwünſche zu 
dem Ereigniſſe, das wir heute feiern, dargebracht haben, bei dieſer Gelegen⸗ 
heit, bezeugt in bedeutſamer Weiſe die friedfertige Politik der Regierung 
von Indien und die Herzlichkeit der Beziehungen zu allen Nachbarſtaaten.“ 

[Zur Thronrede.] Unter dem Vorſitz der Königin findet am 
7. Februar im Buckingham⸗Palaſt ein geheimer Rath ſtatt, in welchem 
die Thronrede zur Eröffnung des Parlaments der Monarchin zur Ge⸗ 
nehmigung unterbreitet werden wird. — 

[Sturm.] Geſtern Vormittag wurde London von einem von Regen und 
Hagel begleiteten orkanähnlichen Sturme beimgeſucht. Derſelbe verurſachte 
viele Unglücksfälle und richtete 30 70e Verheerungen an. Im hauptſtädtiſchen 
Bezirk Lambeth wurden etwa 30 Perſonen unter den Trümmern eines Bau⸗ 
gerüſtes, welches der Wind umgeriſſen hatte, begraben. Der Sturm hauſte 
auch furchtbar in der Umgegend, ja faſt auf der ganzen Inſel. In Bir⸗ 
mingham riß er den großen Schornſtein eines Fabrikgebäudes los, der in 
ſeinem Falle mehrere Wertftätten zertrümmerte, zwei Arbeiter auf der Stelle 
tödtete und 5 oder 6 andere ſchwer verwundete. In Small 
mingham wurde eine Fabrik vollſtändig niedergeweht und in einigen Straßen 
hat faſt jedes Haus feinen Schornſtein eingebüßt. In Glasgow war der 
Sturm von einem Gewitter begleitet. Der Blitz ſchlug in den 150 Fuß 
hohen Schornſtein einer Fabrik von Webeſtühlen ein und durch den Fall 
der Trümmer wurde ein 16jähriger Knabe getödtet. In Dover, Brighton, 
Haſtings und anderen Küſtenſtädten dagen e die Gewalt des Orkans ein 
theilweiſes Austreten der See. Beträchtlichen Schaden richtete das Unwetter 
auch in Sheffield, Hull, Cork, Waterford, Ipswich, Rochdale, Preſton, Dudley, 
Liverpool und anderen Orten an. In vielen Fällen find Menſchenleben zu 
beklagen. An der Küſte wie auf offener See verurſachte der Sturm zahlreiche 
Schiffbrüche. Auf der Höhe der Copeland⸗Inſeln unweit Belfaſt ſcheiterte 
der Schraubendampfer „Alexander“, wobei acht Mitglieder feiner Mannſe 
ertranken. Die Zahl der in voriger Woche an den Hüften. Großbritanniens 
und Irlands ſtattgefundenen Schiffbrüche beträgt 49, macht für das bis 
jetzt verfloſſene Jahr 246. 


Provinzial-Zeitung. 


n. Breslau, 3. Febr. [Der Geſundheitszuſtand im Monat 
Januar.] Dieſer Monat iſt in der mittleren Zone, beſonders in 
den höheren Breitengraden derſelben, wie bei uns in Deutſchland, ge⸗ 
wöhnlich ein ungeſunder; nur einzelne geſchützt und günſtig gelegene 
Punkte machen allenfalls eine Ausnahme. Im Allgemeinen iſt die 
Zahl der Erkrankungen ſowie die Sterblichkeit im Januar erböht, 
nicht ſelten weiſt er das Maximum der Monatsſterblichkeit auf, mehr 
noch an ſonſt gefunden Orten, als da, wo durch die Lungenſchwind⸗ 
ſucht, durch die Kinderſterblichkeit oder durch Epidemieen andere Mo⸗ 
nate ſchwer betroffen werden, wie etwa bei uns der März oder der 


ckblick auf den durchlaufenen Weg zu werfen und zu J 
b unſere Politik die nämliche bleiben fol, oder ob ein 


Heath bei Bir⸗ 8 


größtentheils auf die Stube angewieſen, entbehren fie die friſche Luft ß 


und die Bewegung im Freien, die, jo weit ihre Kräfte reichen; fie ſich 


bei einer beſſeren Witterung verſchaffen können; gehen ſie aber aus bei 


Wind und Sturm, feuchter Luft, ſo verſchlimmern ſie leicht ihren Zu⸗ 
ſtand, eine Erkältung, unmittelbar veranlaßt durch das Einathmen 
kalter und bewegter Luft bei etwa ſchon geſchwächten Lungen, oder 


mittelbar durch kalte und naßkalte Füße iſt raſch herbeigeführt und 


ihre Folgen und Wirkungen auf die Reſpirationsorgane, auf die der 
Verdauung oder auf irgend andere äußere und innere Orgone ſind 
bei den beregten Perſonen oft lebensgefährlich; ſo werden im Januar 


jedesmal viele alte Perſonen hinweggerafft; aber auch geſunde und 


rüſtige Menſchen erkranken leicht unter dem Einfluß einer ſchlappen, 
feuchten und veränderlichen Witterung des Januar, und Lungenaffec⸗ 
tionen jeder Art find jedes Jahr ſehr häufig um dieſe Zeit, ſowohl bei 
Erwachſenen als bei Kindern; und letztere, bekanntlich im Allgemeinen 
zu Krämpfen ſehr disponirt, zeigen daher auch eine erhöhte Sterblich⸗ 
keit an dieſer Krankheit, oft ſo hoch, daß ſie der der Sommermonate 
ſehr nahe kommt. Es werden daher im Januar alle Lebensalter ſtär⸗ 
ker mitgenommen, als in den meiſten übrigen Monaten, am ftärkften 
aber alte Leute und Kinder. Iſt der Januar nach derſelben 
Witterungsrichtung hin noch intenſiver und ſchlimmer, fo kann 
er bei ungünſtigen hygieniſchen und ſocialen Zuſtänden, wie 
jede Winterzeit überhaupt, auch zymotiſche Krankheiten mancherlei Art, 
beſonders exanthematiſche Krankheiten und den Typhus erzeugen oder, 
wo er dieſe Affectionen vorfindet, ſie verſchlimmern und vermehren. 
Dagegen iſt aber ein mäßiger Froſt, auch mit Schnee und Eis, bei 
heiteren Tagen, deren der Januar mehrere zu haben pflegt, erfriſchend 
Ei die Kräfte und Rüſtigkeit des Körpers ſtählend meift für längere 
auer. i 

Der diesjährige Januar brachte eine ungeſunde Witterung; bis zum 
10. bis 12. war es warm mit verhältnißmäßig hohen Temperatur⸗ 
graden, im Mittel in dieſer Zeit eine Tagestemperatur von + 4—5 
Gr. R., dabei meiſt trocken, wenn auch die Luft, wie gewöhnlich im 
Winter, zumal bei S., SW. und SD., oft fo feucht war, daß der 
aus ihr ſich niederſchlagende Waſſerdunſt die Wege naß und ſchmutzig 
machte; meiſt war es trübe, zuweilen jedoch einige Stunden dazwiſchen 
heiter oder ziemlich heiter. Der 2. und 7. waren faſt wie Frühlings⸗ 
tage und in Sprottau, wo noch am 31. December ein ziemlich ſtarkes 
Gewitter ſich eingeſtellt hatte, kam am 2. Januar Platzregen mit 
Wetterleuchten; hier hatten wir in der Nacht zum 8. Reif; der Him⸗ 
mel war meiſt mehr bedeckt als wolkig; in der Nacht zum 11. und 
an dieſem Tage bei NO. Regen; am 12. theils ſtark näſſender Nebel, 
theils wirklicher Regen; am 13. Regen mit Schnee bei NW. und an 
dieſem Tage das erſte Mal ſeit 14 Sommer: reſp. Wintertagen 
Minusgrade, und zwar — 0,1; dann blieb es meiſt trübe, ab und zu 
fror es ein wenig, aber um Mittag wieder ſchmutzig; dieſe und die 
folgenden Tage hatten eine Witterung, wie wir ſie gewöhnlich in der 
zweiten Hälfte des November haben, wechſelnd zwiſchen 0 bis — 1 
bis 2—3 Gr. Schnee war im Ganzen wenig zu ſehen und in der 
Stadt zumal war er nicht von Dauer; nur am 20., 21., 22. zu⸗ 
weilen etwas Schnee, aber bei S. und SW. auch mit Regen gleich⸗ 
zeitig, ſo daß es ſelbſt im Freien und auf den Feldern, wo die Wärme 
die Saaten gefördert, mehr naß und ſchmutzig war und eine ſchützende 
Schneedecke fehlte; der 26. war ein heiterer Tag, der kälteſte bisher 
im Januar — 3—4 Gr., Vormittag ein rauher kalter Wind, dann 
bis zu Ende meiſt trübe, rauh, mäßig kalt, aber oft flarkı 
30. ein wenig gefroren; 31. + 1,3, Abends ſtark wehender Se und 
Regen. — Barometer nur in der 3. Woche hoch, vom 16. bis 26.; 
Maximum vom 22. zum 23. 337,74, abſ. 22. Morgens 338,49; 
Minimum den 3. 325,87, abſ. 31. Mittags 324,27. Monatsmittel 
ein wenig unter der Norm 332,39. Norm 332,33 (abſ.): Temper.⸗ 
Monatsmittel - 1,7; Norm — 2,50, um 3 Gr. wärmer. Maxim. 
den 11. 7,5, Mittag 8,8; Minim. — 4,6, abſ. — 5,5 den 
26.; Dunſtdruck 2,60; Luftfeuchtigkeit viel; Wind faſt die ganze erſte 
Hälfte S., SW., SO ., dann ſtark veränderlich W., SO., N., NW., 
O., zuletzt wieder einige Mal S. und SW.; die Aequatorialſtrömun⸗ 
gen kämpften nicht ſelten ſtark mit den Polaren. Ozon in den erſten 
Wochen O, in der vierten 3. Das Eis der Oder war ſchon am 9. 
und 10. im Gang. 

Sowohl die wärmere aber relativ conſtantere Witterung der erſten 
Hälfte, als die etwas kältere, aber mehr veränderliche der zweiten 
Hälfte waren beide ungeſund: die Sterblichkeit, ſchon in den letzten 
Wochen des December geſtiegen, nahm im Januar noch um etwas zu, 
namentlich in der 2. Woche, in der ſie 154 Todesfälle zählte. Den 
Krankheiten nach ſtanden die Krämpfe mit ca. 70 Fällen obenan, faſt 
noch einmal fo viel m. als w., unter letzteren eine erwachſene Perſon 
von 23 J.; dann folgt die Lungenſchwindſucht mit 66 Todesfällen, 
auch mehr m. als w., von 20—30 und von 30—40 J. die meiſten; 
dann die Abzehrung 46, auch mehr m.; an chroniſchen Lungenaffec⸗ 
tionen 27, über die Hälfte m., es ſind viele ältere Perſonen darunter, 
denn mehrere der hierher gehörigen ſpecielleren Lungenaffectionen ge⸗ 
hören vorzugsweiſe dem höheren Alter an, wie das Aſthma, das 
Emphyſem und der Stickfuß; da aber dieſe Leiden auch die Folge 
acuter Krankheiten der Lungen ſein können, ſo ſind ſie, gleich wie 
Lungenödem, chroniſche Lungenentzündung auch nicht ſelten bei jün⸗ 
eren Perſonen und bei Kindern anzutreffen, und da, wo Lungen⸗ 
leiden überhaupt häufig vorkommen, ſind auch die langwierigen und 
fieberlofen ſtark verbreitet; mit Affectionen des Herzens, der Nieren 
und anderer Organe find fie faſt immer complicirt. An Lungen: 
entzündung ſind 34 geſt., viel mehr m. als w. aus allen Alters⸗ 
klaſſen; ca. der 6—7 Fall darunter war lediglich als Bruſtfellentzün⸗ 
dung bezeichnet, ein Fall verlief mit Brightſcher Nierenentartung; am 
Stickfluß oder Lungenlähmung ſind 31 geſt., mehr w. als m. und 
viele alte Perſonen darunter; an Bräune, größtentheils brandiger, 
Diphteritis 23, mehr w., die meiſten vom 2. bis 6. Lebensjahr; an 


ft] Kehlkopfleiden, Luftröhren⸗ und Lungenkatarrh zuſammen 31, meiſt 


einjährige Kinder und Greiſe; an Keuchhuſten 9. Man erſieht, 
daß die Lungenaffectionen insgeſammt in dieſem Januar ein un⸗ 
gewöhnlich großes Contingent zur Sterblichkeit gegeben, denn 
groß iſt es gewöhnlich im Januar, an Herz: Krankheiten 20, 
männliche und weibliche faſt gleich, meiſt von den 30er Jahren. 
ab bis ins höchſte Alter, an Gehirnentzündung 25, mehr m.; 5 Gr: 
wachſene; an chroniſchem Gehirnleiden inel, Geiſteskrankheiten 10; an 


Krebs 17; an Magendarmkatarrh 21; an Schlagfluß 24, meiſt ältere 


Perſonen; an Unterleibsentzündung 10, ebenſoviel an Nierenleidenz 
an Waſſerſucht 15, an Typhus 10, meiſt m. (von 20—20 Jahren). 
Waſſerſucht, Convulſionen der Kinder, Schwindſucht und Aſthma ſind 


die Krankheiten, die im Januar ihre relative Frequenz vermehren und 


oft ihre relat. Sterblichkeitsmaxima erreichen. Durch Selbſtmord haben 
ihr Leben eingebüßt ca. 5—6; dazu 3—4 mehr oder weniger miß⸗ 
glückte Selbſtmordverſuche, und ebenſo viele Vermißte. Verunglückt 
mit bald oder kurz darauf erfolgtem Tod 14 —15, darunter 3 Kinder 


er Wind; 


q 


— 


jedoch 


— — A—4 —ñ— j 


terung hatte überall, wo ſie der hieſigen mehr oder weniger gleich war, 


nachtheiligen Einfluß auf das ſomatiſche Befinden der Menſchen aus⸗ 


mit vorwaltender Fabrik⸗ und Induſtrie⸗Bevölkerung im Allgemeinen 


angeordnet 


DO 


Ungs, die fe fü 


J., vielleicht weil von den letzteren viele ſchon in ein 
bewegtes Leben eingetreten find; von 20— 30 J. 47; von 30—40 J. 
5 don 40—50 J. 49; die Schwindſucht ſcheint diesmal zu dieſen 
3 gleichen Zahlen etwas beigetragen zu haben; von 50—60 J. 
von 60—70 F. 40; von 70—80 J. 51, ungewöhnlich viele, 
an man erwägt, daß ungefähr nur 3—4 pCt. unter den Lebenden 
leſer Altersklaſſe find; von 80 bis 90 J. 8 und 1 iſt 90 J. alt 
geworden. Die Geburten übertrafen die Todesfälle durchſchnittlich um 
ca. 45 die Woche. Todtgeb. ca. 8 die Woche. 

Aus der Provinz und aus vielen Orten darüber hinaus, näher und 
entfernter von uns iſt im Januar in Betreff des Geſundheitszuſtandes 
und der Ereigniſſe, welche das Leben der Menſchen gefährden, ihren 
Rwerb und ihre Exiſtenz bedrohen und die Sterblichkeit unter ihnen 
im Allgemeinen erhöhen, nicht viel Günſtiges zu berichten. Die Wit: 
und ſie war es in weiter Ausdehnung, wenn auch nach Tagen und 

ochen meiſt nicht genau mit der unſrigen zuſammen fallend, einen 


geübt; aber auch an vielen Orten der tropiſchen und ſubtropiſchen 
Regionen waren Krankheiten, auch epidemiſche, Hungersnoth und Ueber⸗ 

wemmungen, mehr wie ſonſt, eingetreten oder ſtanden zu befürchten. 
In wie weit auch dort die Witterung, die mit der in andern Zonen 
im Zuſammenhange ſteht, etwa abnorm war, iſt ſchwer nachzuweiſen. 
Die Sterblichkeit in den ca. einige 40 betragenden Städten, die auf 
100,000 Einwohner berechnet, wöchentlich veröffentlicht wird, war im 
Durchschnitt erhöht; fie geht im Allgemeinen felten über 42—44 Todes⸗ 
fälle die Woche auf 100,000 Einwohner nicht hinaus, während die 
b orm 38 auf der ganzen Erdoberfläche betragen ſoll; im Januar waren 
n der erſten Woche 53,3, in der zweiten 54,5, in der dritten 52 ge⸗ 

erben. Breslau war vom 6. bis 13. Januar mit 62 Todesfällen 
verzeichnet; Straßburg hatte in derſelben Woche 66, München 65, 

agdeburg 73, Peſt 84, Prag 120, Alexandrien 86, Calcutta 77, 
adras 94; das Minimum betrug 33, dies hatten Altona und Carls⸗ 
not Aufiuweifen, Das Verhältniß verſchob ſich aber etwas in den 

rigen Wochen; von den uns näher gelegenen größeren Städten blieben 
M durch den ganzen Monat hoch betroffen Magdeburg, Prag, 

ünchen und Peſt. Die jetzt von der Reichs⸗Sanitäts⸗Behoͤrde herausge⸗ 
eren monatlichen Berichte über die Sterblichkeit aller Städte von 
5,000 Einwohner und darüber haben bis jetzt gefunden, daß die Orte 


ie größere Sterblichkeit aufweiſen, ein Beweis, wie nachtheilig dieſe 

Beſchäftigungen für die Geſundheit find, im Vergleich zu einer Acker⸗ 
bau oder Viehzucht treibenden Bevölkerung, und es iſt daher noth⸗ 
wendig, daß in der hygieniſchen und wirthſchaftlichen Beaufſichtigung 
der Zuſtände und Verhältniſſe der Fabrik⸗ und Induſtrie⸗Bezirke eine 
beſſernde Hand, auch von Seiten des Staates, eingreife. Bei uns in 
Schleſten hat ſich Königshütte als der die größte Mortalität in ganz 
Dentſchland aufweiſende Ort erwieſen. Er iſt ſeit 1825 bis jetzt von 
6000 auf 26,000 Einwohner geſtiegen, vorzugsweiſe in Folge des Berg⸗ 
baues und der leichteren Communication; aber die hygieniſchen Einrichtungen 
und Verbeſſerungen haben mit der Zunahme der Bevölkerung nicht gleichen 
Scheit gehalten, wie das, wenn auch nicht in gleich hohem Maße gleich⸗ 
— Im Katunchen anderen Bezirken Oberſchleſtens ſeine Giltigkeit hat. 
mehrfach attowitzer Krelſe waren ſchon ſeit dem October v. J. ſporadiſch 
lich gem kalle von Typhus vorgekommen; am 7. Januar wurde amt⸗ 
erkrankt eldet, daß bis Ende Dec. 400 —450 Perſonen im Kreiſe daran 
einer wei aren, von denen 40 geſtorben; bis jetzt hat man jedoch von 
troffenen teren Verbreitung nichts gehört, wahrſcheinlich haben die ge⸗ 
gegend orkehrungen zur Beſchränkung beigetragen; auch in der Um⸗ 
Doro don Leobſchütz waren Typhusfälle im Januar nicht ſelten; in 
An bei Kattowitz war Anfang des Jahres die Zahl der Erkran⸗ 
50 am Tophus von 60 auf 90 geſtiegen; in Nicolat herrſchten 

» Mafern, Typhus, und waren viele Kinder geſtorben, auch 


0 
Ye „kurz der Januar hat faſt überall in der Provinz viele 
heben, daerdert Aus anderen Gegenden Deutſchlands iſt hervorzu⸗ 


licher 80 B in Folge der Geſchäftsſtockung in vielen Zweigen menſch⸗ 
wordene aͤtigkeit, einer Wirkung von willkürlicher oder nothwendig ge⸗ 
lelbſt. Be inſchränkung und Enthaltung von mancherlei Luxus- und 
Jahren oürfnip-Gegenitänden, welche viele Menſchen ſeit mehreren 
Mitra ar unentbehrlich gehalten hatten, in Folge eines größeren 
\ Abbe und der internationalen Handels⸗Conjuncturen und des 
Aubell vielleicht auch hier und da eine relative Ueberbevölkerung, 
in den Jiglelt und Nothſtand viel verbreitet find, auf dem Lande und 
wo immer k- und Induſtriebezirken merklicher als in großen Städten, 
angel 1. noch ein gewiſſer Wohlſtand, wenn auch oft dicht neben 
keit der and Elend, herrſcht, und wo bei der größeren Mannigfaltig⸗ 
elwag abfd erbsquellen für den Armen aber Arbeitfamen immer noch 
Familie kb oder eine Beſchäftigung übrig bleibt, die ihn und feine 
man aus "ira Unter den Webern im baterifhen Volgtlande, ſchreibt 
Familien 0 unchen, herrſcht große Noth; in Konradsreuth find 60 
Brot im hne Arbeit, 15 Familien hatten ſeit 14 Tagen keinen Biſſen 
dabei Kälte use und ihre Nahrung beſteht aus ſchlechten Kartoffeln, 
k ng re Schnee; in vielen Häufern kein geheizter Ofen. Die 
ante Unterſtützung gewährt und Vorkehrungen zur Abwehr 
Reiki en getroffen. Aehnliche Zuſtände werden aus den Berg: 
eſtphalens berichtet. Unter ſolchen Umſtänden iſt es 
undern, daß Bettelet, Landſtreicherei, Anfälle auf Leben 
7 75 Diebſtähle, Mord und Raub an manchen Orten über⸗ 

Theil. Oſtindi, Oberſchleſien ſteht darin mit obenan. In einem großen 
onen Men iſt eine Hungersnoth nahe bevorſtehend, viele 

und Mißernt enſchen betreffend, in Folge von Ueberſchwemmungen 
embennten, deren verderbliche Folgen vorausſichtlich bis in den 
„Dh eſes Jahres fortdauern werden. Bombay, Madras, 
Regierung garwar und ihre Gebiete find vorzugsweiſe betroffen. Die 
N Getreide und Reis zu, hat großartige Bauten 
n ee 6 Mlll. Pfd. Sterl., einige 30 Mill. Thaler, zu 
mungen der gu penben, — In Preußen haben 7855 Ueberſchwem⸗ 
ele dgat im December und Januar ſtarke Verheerungen art: 

er F. Dörfer zerſtört und Tauſende von Menſchen in Noth, 
iſt. In einig gierung und Privatwohlthätigkeit abzuhelfen bemüht 
mungen fallen Gegenden Englands haben gleichfalls Ueberſchwem⸗ 
und in Dong den, wobei viel Vieh, auch einige Menſchen umkamen 
durch viele Arbe die Kohlengruben unter Waſſer geſetzt wurden, wo⸗ 
Amerika hat el eiter für einige Zeit brodlos geworden ſind. In Nord⸗ 
n ungewöhnlich ſtarker Eisgang auf dem Ohio mit 


dieſem Zw 


ueberfluth ng viele n und großen Schaden ange⸗ 


| richtet. In Cuba und andern Orten Weſtindiens und der allandiſchen 
Küſte der Vereinigten Staaten herrſcht das gelbe Fieber. Es darf N 


keine aus jenen Gegenden ankommende Perſon die engliſche Küſte be⸗ 
treten, deren Geſundheitszuſtand nicht vorher ärztlich feſtgeſtellt iſt. — 
Zu den Krankheiten der Menſchen, welche bei uns und in Deutſchland 
in dieſem Winter reſp. im Januar verderblich waren, geſellte ſich 
noch mancherlei Thierkrankheit; die am meiſten direct und indirect 
nachtheilig einwirkende und Verluſt bringende, die am meiſten ver⸗ 
breitete, gefährlichſte und im hoͤchſten Grade anſteckende dieſer Epizoo⸗ 
tien iſt der Milzbrand. Das daran erkrankte Rindvieh, wie man 
allgemein annimmt, aus Rußland oder Oeſterreich über die Grenze zu 
uns nach Schleſien, Poſen oder Preußen eingeführt, inficirte das ge⸗ 
ſunde Vieh unmittelbar oder durch die Stallungen und Gegenſtände, 
mit denen es in irgend welche Berührung gekommen war und ſo war 
bald ein großer Theil von Schleſien afficirt. Die Grenzen wurden 
abgeſperrt und überall die erforderlichen polizeilichen Maßregeln ange⸗ 
ordnet. Viel Vieh mußte getödtet werden. England, Frankreich, 
Belgien und Holland ließ und läßt noch kein Vieh aus Deutſchland 
zu. Gegenwärtig ſcheint die Seuche in den Orten, wo Eoacuation 
reſp. Tödtung und Desinfection ſtattgefunden, aufgehört zu haben. — 


Das Fleiſch wird der Viehkrankheit wegen wohl nicht noch theurer 


werden, zumal da, wie ein Bericht ergiebt, Rindfleiſch, Kalbfleiſch und 
Hammelfleiſch unter allen Städten des Regierungsbezirks Breslau, 
hier bei uns ſchon die hoͤchſten Preiſe erreicht zu haben ſcheint. 


* Breslau, 3. 12750 [Vortrag.] Am 5. Februar hält im Muſikſaale 
der Univerſität Paſtor Dr. Schimmelpfennig aus Arnsdorf, durch 
feine Forſchungen im Gebiet ſchleſiſcher Geſchichte wohl bekannt, einen Vor: 
trag über „die Kirche Schleſiens im 16. Jahrhundert.“ — Wir machen die 
Freunde ſchleſiſcher Geſchichtskunde darauf aufmerkſam. 

R [Der Gabelsberger Stenographen⸗Verein]! beſchloß in ſeiner 
Ausſchußſitzung am Donnerstag, den 1. Februar, den Geburtstag ſeines 
Meiſters, wie alljährlich, durch einen ſolennen Ball zu feiern. Derſelbe 


findet am 10. Februar im Caſino (Neue Gaſſe) ſtatt, und erwartet der Ver⸗ 


ein eine rege Betheiligung. Für Herren iſt der Eintrittspreis auf 1 Mark 


50 Pf. normirt. 

Canth, 1. Febr. [Zur u] Der hieſige „Stadt: und Land⸗ 
bote“ meldet: Aus dem Dorfe Klein⸗Mochbern, welches, wie bekannt, wegen 
der dort herrſchenden Rinderpeſt geſperrt iſt, wollte ſich ein dort dienender 
Knecht eines Abends in vergangener Woche heimlich entfernen, wurde aber 
von einem der das Dorf bewachenden Soldaten bemerkt und mehrmals an⸗ 
gerufen, da er aber keine Antwort gab, ſchoß ihn der Soldat nieder. Erſt 
am andern Tage machte der Tod ſeinem Leiden ein Ende. Wie ſich ſpäter 
herausgeſtellt, iſt der Knecht taub geweſen. 


$ Striegau, 1. Februar. [Peſtalozzi⸗Verein. — Amtsein füh⸗ 
rung.] Der hieſige Peſtalozzi⸗Verein hielt geſtern im „deutſchen Haufe“ 
feine ſtatutenmäßige Generalverfammlung ab. Aus dem hierbei zum Vor⸗ 
trage gebrachten Jahresberichte pro 1876 war zu entnehmen, daß der Verein 
auch im vergangenen Jahre treu und wacker 8 hat und daß ſeine 
Bemühungen, das traurige Loos bedrängter Lehrer⸗Witiwen und -Maifen 
zu mildern, don beſtem Erfolge begleitet geweſen iſt. Die Zahl der Mit⸗ 
glieder ſtieg auf 149, hierunter befinden ſich 57 Lehrer und 92 Nichtlehrer. 
Die Jahreseinnahme, zu welcher u. A. die Herren Graf Burghauß auf 
Laaſan, Rittergutsbeſitzer v. Kulmiß auf Conradswaldau, Rittergutsbeſitzer 
v. Kulmitz auf Saarau, Frau Geh. Commerzienrath v. Rulmit, Frl. von 
Kramſta und Frau van Hees⸗Niclasdorf Beiträge in Höhe von 30—75 Mk. 
geleiſtet haben, belief ſich auf 900 Mk. und wurde nur von den Vereinen 
zu Breslau und Görlitz übertroffen. Unterſtützt wurden a. aus der Pro⸗ 
binzialfafie 14 Wittwen mit zuſammen 280 Mk., b. aus der Zweigvereins⸗ 
kaſſe 16 Wittwen und 1 Waiſe mit zuſammen 410 Mk. Es erhielten dem⸗ 
nach 2 Wittwen à 20 Mk., 3 Wittwen und 1 Waiſe à 25 Mk., 1 Wittwe 
30 ME, 1 Wittwe 35 Mk. 2 Witten a 40 Mk. und 9 Wittwen à 45 Mt. 
Außerdem wurden für Rechnung des Provinzial⸗Peſtalozzi⸗Vereins 170 Mk. 
als Beihilfen zur Unterftügung anderer Zweigvereine gezahlt. Das Ver: 
mögen des Vereins beträgt 336 Mk., welches in einem ſtädtiſchen Spar: 
kaſſenbuche zinsbar angelegt iſt. Der mit dem Peſtalozzi⸗Verein in organi⸗ 
ſcher Verbindung ſtehende Begräbnißkaſſen⸗Verein für Lehrer, der den Zweck 
hat, beim Tovesſalle eines ſeiner Mitglieder den Hinterbliebenen deſſelben 
eine Unterſtützung von 100 Mk. iu gewähren, zählt 36 Theilnehmer und 
beſitzt einen Kaſſenbeſtand von 273 Mk. In den Vorſtand beider Vereine 
wurden für fernere drei Jahre wiedergewählt: Lehrer Friedrich als Vor⸗ 
ſitzender, Lehrer Zimmermann als ſtellvertretender Vorſitzender, Lehrer Fenner 
zum Schriftführer, Cantor Filla zu deſſen Stellvertreter und Cantor Zimmer 
als Kaſſirer. Bei der nächſten zu Pfingſten in Görlitz ſtattfindenden Ge⸗ 
neralverſammlung der ſchleſiſchen Peſtalozzivereine wird der hieſige Verein 
durch den Vorſitzenden vertreten ſein. — In dieſen Tagen wurde Lehrer 
Niedergeſäß als „ordentlicher“ Lehrer an der „höheren Bürgerſchule“ vor 
verſammeltem Lehrer⸗Collegium durch den Bürgermeiſter Dr. Binſeel in ſein 
Amt eingeführt. 


A Ohlau, 1. Februar. [Vom Gomnaſtum.] Die ſtetig wachſende 
Frequenz unſerer, ſeit noch nicht fünf Jahren als vollberechtigtes Gymnaſium 
proclamirten böheren Lehranſtalt macht eine möglichſt baldige Trennung der 
Secunda in zwei auffteigende Klaſſen zur Nothwendigkeit, nachdem daſſelbe 
bereits im Jahre 1874 mit der Tertia geſchehen war. Dieſe Trennung ſo⸗ 
wie die Creirung einer neuen Lehrerſtelle mit dem Normalgehalte von 
3150 Mark wurde in letzter Stadtperordnetenſitzung für Termin Oſtern dieſes 
Jabres beſchloſſen und wird demnach eine neue ehrkraft mit der Facultät 
für Mathematik und franzöſiſche Sprache an dieſe Anſtalt zu berufen ſein. 
ge dem am Schluſſe des laufenden Semeſters abzuhaltenden Abiturienten: 

ramen haben ſich zehn Oberprimaner und zwei Extranei gemeldet. Die⸗ 
ſelben werden in nächſter Woche ihre ſchriftlichen Examenarbeiten anfertigen. 
Der Termin für die mündliche Prüfung iſt noch nicht bekannt. 


Baumgarten bei Ohlau, 1. Febr. [Anerkennung der Prä⸗ 
paranden⸗Anſtalt.] Die vom hieſigen Hauptlehrer Herrn Hane Oſtern 
vorigen Jahres hierorts proviſoriſch errichtete Präparanden⸗Anſtalt iſt durch 
die in jüngſter get erfolgte ſtaatliche Anerkennung zu definitiver Vollendung 
Berne der Lehrplan derſelben iſt nicht nur ſeitens des lönigl. Provinzial: 
Schul⸗Collegiums genehmigt worden, ſondern die königl. Regierung hat auch 
in huldvollſter Weile mehrfache materielle Unterſtützungen für dieſe junge 
Anſtalt und ihre Zöglinge in Ausſicht geſtellt. Nachdem ihr zur Ermög⸗ 
lichung des Unterrichts im Orgelſpiel eine Zimmerorgel beſter Conſtruction, 
die ſofort aufgeſtellt wird, bereits überwieſen wurde, ſollen auch event. in 
Zukunft bedürftigen und begabten Präparanden aus Staatsmitteln perſön⸗ 
liche Unterſtützungen zu Theil werden. Herr Hanke hat ſich früher ſchon 
als tüchtiger Präparandenbildner bewährt, ihn unterſtützen an ſeiner Anſtalt 
geeignete Lehrkräfte aus der Lehrerſchaft der nahen Stadt; auswärtige Zög⸗ 
linge finden in dem großen Orte Baumgarten oder aber in Ohlau ſelbſt billiges 
Unterkommen. — Alles dies berechtigt zu der Hoffnung, daß die neue, einem 
wahren Zeitbedürfniſſe dienende Anſtalt in erfreulicher Weiſe gedeihen und 
bald dazu beitragen werde, dem immer drückender werdenden Lehrermangel 
an unſeren Volksſchulen nachhaltig zu begegnen. 


1. Namslau, 2. Febr. [Lehrer⸗Conferenz. — Seminar⸗Curſus. 
— Männer⸗Turnberein. — Trichinen. — Landwirtbſchaftlicher 


N 


gehörige Schweine ſehr ſtark mit 
erwaltung find daher die erforderlichen ja 5 
n der geſtrigen di. fe des a e Vereins des dieſigen 
reiſes fand zuerſt die Rechnungslegung ſtatt, welche zu keinerlei Bemän⸗ 

elungen Veranlaſſung ng Die gleichzeitig auf der Tagesordnung ſte⸗ 
bende Beſchlußfaſſung über eine in die dem Frühjahre hierorts zu veranſtal⸗ 
tende Thierſchau wurde mit Rückſicht auf die gegenwärtig in den Nachbar⸗ 


kreiſen herrſchende Rinderpeſt und die a d er höchſt ungünſtigen 


Fukterungsverhälmiſſe ausgeſetzt und ſoll die Thierſchau erſt im Herbſte 


dieſes Jahres arrangirt werden. 


§ 11. Zabrze, 1. Febr. [Zur Tagesgeſchichte.] Unſer Wetter, bis: 
her vollſtändiger Frühling, hat ſich nun wieder für Froſt und Winter ent⸗ 
ſchieden und haben wir ſeit zwei Tagen bei ſtarkem Nordweſtwinde Sid an: 


genehmes Schneetreiben. — Soeben durchläuft eine Senjations » Nachricht 
unſeren Ort, für deren Richtigkeit Referent aber keine Gewähr leiſten kann. 
Dem Gerüchte nach ſoll ein als tüchtig bekannter höherer Beamter der 
gräfl. Guido Henckel'ſchen Verwaltung ſeinen überaus mißlichen Vermögens⸗ 
verhältniſſen durch die Flucht entzogen haben, Frau und Kind in der trau⸗ 
rigſten Lage zurücklaſſend. Das Ganze iſt ſo unwahrſcheinlich, daß ich ehen 
nur davon Notiz nehme, weil freilich der Aufenthald des Betreffenden ſeit 
mehreren Tagen nicht zu ermitteln iſt. 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Ziegler und Klipphauſen, Oberſt⸗Lieut. 
vom 7. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 44, zum Bez.⸗Commdr. des 1. Bats. (Lötzen) 
6. Oſtpreuß Landw.⸗Regts. Nr. 43 ernannt. v. Wurmb, Major vom 3. Nie⸗ 
derſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, als Bats.⸗Commdr. in das 7. nch Ju 
Regt. Nr. 44. verſetzt. Dieckhoff, Major, aggr. dem 3. Niederſchleſ. Inf. 
Regt. Nr. 50, in das Regt. einrangirt. Merker, Hauptm. und Comp.⸗Chef 
im 5. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 65, unter Beförderung zum überzähl. Major, 
dem Regt. aggregirt. Hildewig, Hauptm. à la suite des Gren.⸗Regiments 
and Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2 und Platzmajor in Königsberg, 

orchmann, Hauptm. A la suite des 4. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 21 und 
Platzmajor in Altona, v. Schweinichen, Hauptm. und Vorſtand des Feſtungs⸗ 
Gefängniſſes zu Graudenz, der Charakter als Major verliehen. d. Wali⸗ 
orski, Pr.⸗Lt. vom 2. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 11, commandirt zur ie 
eiftung bei den Gewehr: und Munitions⸗Fabriken, unter Stellung à la 
suite des betr. Regts., zum Directions⸗Aſſiſt. bei den Gewehr⸗Fabriken er⸗ 
nannt. Titze, Sec.⸗Lt. vom 2. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 11, zum Prem. ⸗Lt. 
befördert. Dresler, Prem.⸗Lt. vom 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 63, von 
feinem Commando zur Dienftleiftung bei einer Milit.⸗Intend. entbunden. 
Jong, SAL. Würtembergiſcher Hauptmann & la suite des 1. Feld⸗Art.⸗ 

egiments Nr. 13 und commandirt zur Dienſtleiſtung als Compagnie⸗Chef 
bei dem Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regim. Nr. 6, von dieſem Commando entbunden. 
v. Hohnborſt, Oberſt z. D. und Bezirks⸗Commdr. des 1. Bats. (Lötzen) 6. 
Oſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 43, von dieſer Stellung entbunden. d. Dob⸗ 
ſchütz, Oberſt a. D., zuletzt Commdr. des Neumärk. Drag.⸗Regts. Nr. 3, mit 
ſeiner Penſion und der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform des 
gedachten Regts. zur Disp. geſtellt. Dr. Fränkel, Stabsarzt der Landwehr 
vom Reſ.⸗Landw.⸗Regt. (1. Breslau) Nr. 38, zum Oberſtabsarzt 2. Kl. der 
Landwehr befördert. Dr. Greulich, Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. der Reſ. vom 1. Bat. 
(Rawitſch) 4. Poſ. Landw.⸗Regts. Nr. 59, Dr. Pacully, Aſſiſt.⸗ Arzt 2. Klaſſe 
der Reſ. vom 2. Bat. (Ratibor) 1. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 22, Dr. 
Kolbe, Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. der Reſ. vom 1. Bat. (Glatz) 2. Schleſ. Land⸗ 
wehr⸗Regiment Nr. 11, Dr. Weigmann, Aſſiſtenz⸗Arzt 2. Klaſſe vom 
1. Bataillon (Glatz) 2. Schleſ. Landwehr⸗Regiments Nr. 11, zu Aſſiſtenz⸗ 
Aerzten 1. Kl. der Reſ. befördert. Dr. Beyer, Dr. Klamt, Unterärzte der 
Reſ. vom 1. Bat. (Lauban) 2. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 47, Dr. 
Fränkel, Dr. Wilde, Unterärzte der Reſ. vom Reſ.⸗Landw.⸗Regt. (1. Breslau) 

r. 38, zu Aſſiſt.⸗Aerzten 2. Kl. der Reſerve befördert. Dr. Kuſchel, Aſſiſt.⸗ 
Arzt 1. Kl. vom 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 62, zum 2. Schleſ. Huſaren⸗ 
Regt. Nr. 6 verſetzt. Dr. Adelt, n der Landw. vom 1. Bat. (Görlitz) 
1. Weſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 6, der Abſchied bewilligt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 2. Febr. Nach den Courſen, wie ſie der heutige Verkehr auf 
weiſt; au ſchließen, müßte man die Börſe als eine recht feſte bezeichnen. 
Indeß ließ ſich nicht verkennen, daß eine kräftige Hand der Hauſſe nachhalf, 
während das Gros der Börſenbeſucher indifferent erſchien und eher einer 
gegenſeitigen Bewegung 1050 Sympathie zu ſchenken Luſt verrieth. Wien 
ſtützte übrigens unſeren Platz, da von dort gemeldet wurde, daß für den 
Ausgleich in der Bankenfrage ſich die Ausſichten günſtiger geſtaltet hatten. 
Unter den internationalen Speculationspapieren zeichneten ſich Oeſterr. 
Creditactien durch regen Verkehr aus und trugen auch eine nicht ganz un⸗ 
erhebliche Courserhöhung davon. Lombarden waren ebenfalls feſt, während 
dies nicht fo ganz von öſterr. Staatsbahn zu fagen wäre. Die öſterr. 
Nebenbahnen blieben in der Tendenz gegen die Tage e unverändert, 
büßten aber in Hinſicht auf die Regſamkeit ein, nur Galizier machten bei 
ſteigender Coursbewegung eine Ausnahme. Auch Rudolfbahn wurde bei 
ſehr feſter Haltung ziemlich rege umgeſetzt. Die localen Speculationseffecten 
hielten ſich im ee und läßt ſich ſchon aus dieſem Umſtande 
auf geringen Verkehr in dieſen Werthen ſchließen. Disconto⸗Commandit 
0, ult. 109,75, Lauxahütte 66, ult. 66,25 bis 66. Auswärtige Staats⸗ 
anleihen waren ſehr feſt und erhöhten auch faſt ſämmtlich die Courſe. Für 
Oeſterreichiſche Papier und Goldrente trat eins unſerer erſten Bankhäuſer 
als Käufer auf und nahm trotz anziehender Notiz ganz enorme Summen 
davon. Natürlich wirkte dieſes Beiſpiel anregend und fanden auch die ver⸗ 
wandten Papiere beſſere Beachtung. Ruſſiſche Werthe waren indeß weniger 
feit, die fundirten Anleihen ließen etwas nach. Prämienanleihen behaup⸗ 
teten zwar die geſtrige Notiz, ſchließen doch aber mit Briefcours. Preußiſche 
und andere deutſche Staatspapiere zwar feſt, aber nur wenig belebt. Das 
Geſchäft in Eiſenbahn⸗Prioritäten wickelte ſich ſehr ruhig ab Auch auf dem 
Eiſenbahnactienmarkte blieb der Umſatz von ſehr mäßiger Ausdehnung. Im 
Allgemeinen konnten ſich die geſtrigen Courſe behaupten. Stettiner zeich⸗ 
neten ſich durch große Festigkeit aus, auch Halberſtädter beſſerten die Notiz. 
Thüringer anziehend. Leichte Bahnen blieben meiſt unbelebt. Bankactien 
betheiligten ſich nur wenig am Verkehr. Die belebteren Deviſen waren aber 
leicht zu placiren. Centralbank für Induſtrie erhöhte bei lebhaftem 
Gen die Notiz. Central⸗Bank für Bauten gingen in kleineren 
Poſten viel um. Geraer Bank bei regem Umſatz höher. Sprit⸗ 
Bank Wrede beſſer. Braunſchweigiſche Hypotheken⸗ Bank beliebt. 
Deutſche Bank lebhaft. Coburger Creditbank anziehend. Norddeutſche 
Grundereditbank zu höherem Courſe gefragt. Gewerbebank in einigem Ver⸗ 
kehr. Leipziger Credit⸗ und Wechaſch Bank kamen höher zur Notiz. In⸗ 
duſtriepapiere fanden nur BER eachtung. Landre höher und begehrt. 
Norddeutſche Eiswerke geſucht. Centralſtraße in guter Frage. Breslauer 
Oelfabrik feſt. Deſſauer Gas zog etwas im Courſe an. Leopoldshall be⸗ 
hauptet. eee wie ien Oberſchleſiſche und Nord⸗ 
deutſche, bei ziemlichem Geſchäft ſteigend. Montanwerthe neigten ſich eher 
zur Beſſerung. Arenberger ſteigend. Eſchweiler höher. Pluto zog etwas 
an. Rhein⸗Naſſauiſches Bergwerk feſt. Deutſches Bergwerk niedriger. Apler⸗ 
becker matt. Braunſchweiger Kohlen 5 Gelſenkirchen ſtark weichend. 
Harkort⸗Bergwerk ließ wiederum im Courſe nach. 

Um 2% Uhr: Sehr feſt. Credit 247,00, Lombarden 128,00, Franzoſen 
393,00, Reichsbank 156,75, Disconto⸗Commandit 110,00, Laurahbütte 66,10, 
Köln⸗Mindener 101,00, Rbeiniſche 109,75, Bergiſche 79,00, Rumänen 13,90, 
Türken 13,00, Italiener 72,60, 5% Ruſſen 83,40, Oeſterreichiſche Goldrente 
61,50, Silberrente 56,40, Papierrente 52,25. 


Kopenhagen, 2. Febr. Die Nationalbank wird von morgen ab den 


— 
— 


. Am 26. v. Mis. waren hier zum erſten Male die jämmtlichen | Discont für Wechſel auf 4 —5 pCt., den Lombardzinsfuß auf 4% pCt. 
evangeliſchen und katholiſchen Lehrer der Parochie Namslau zu einer Special: berabſetzen. r 
Conferenz vereinigt, in welcher die Herren Prediger und Conrector Dob- = = 
ſchall und Lehrer Arnoldt Lehrproben hielten und Herr Paſtor Schwartz Witterungsbericht vom 2. Februar. 
als Local⸗Reviſor der evangeliſchen Schule den Vorſitz führte. Herr Kreis⸗ 7—8 Uhr Morgens. 
3 Fengler von hier nahm als Local⸗Reviſor der hieſigen 7 5 ET 
atboliſchen Stadtſchule Saucen an den Verhandlungen Theil. Die nächſte eln 85 Wind. | Wetter. 
Conferenz fol noch im Laufe dieſes Monats ſtattfinden und werden dabei ar lied 
fun Collegen der hieſigen katholiſchen Stadtſchule Lehrprobe, reſp. über den | Memel — 4 [d ſchwach. ganz bedeckt. 

nterricht im Rechtſchreiben Vortrag halten. — . Bobertag, die 5 8 — 3 | SD mäßig gem bedeckt. 
Vorſteherin der bieſigen höheren Priwat⸗Mädchenſchule, verbindet mit der Crefeld + 4 [Ss ſchwach unit. 
letzteren von Oſtern dieſes Jahres ab einen Seminar⸗Curſus, an welchem Hannover — 1] S leicht. Nebel. 
junge Mädchen, welche die Lehrerin⸗Prüfung ablegen wollen, theilnehmen Leipzig — 3 [DL Zug. ganz bedeckt. 

oͤnnen. Dieſe Mädchen finden erforderlichen Falles in ihrem Haufe] Berlin 0 Nleicht. Nebel. 
auch Aufnahme. — Der hieſige Männer⸗Turnverein arrangirt für] Bres lan — 2 [W mäßig. ganz bedeckt. 
den 10. d. Mis. im Saale des Grimmſchen Hotels ein Carnevals⸗ Bamberg + 1 [W leicht. unit. 
Kränzchen, welches zahlreiche Abwechſelung bieten wird. — Nachdem der] Carlsruhe + 3 [Sl. Zug. anz bedeckt. 

erſt vor Kurzem bei einem Friedrichshafen 1 Nd ſchwach. unſt. 


hieſige Ne aachen Herr Barbier Kowall 
hierorts geſchlachteten Stück Schwarzvieh das Vorhandenſein von Trichinen 


nachgewieſen, hat derſelbe geſtern der hieſigen Polizei⸗Verwaltung abermals 


Barometer allgemein geſtiegen, in Nordoſten ſtark und außer Südweſten 
etwas kälter. Nordweſt⸗ und 


die Anzeige gemacht, daß 2 kleine, der Fran Kaffetier Breiter hierſelbſt trübe, vielfach neblig. 


f 


ſtdeutſchland Froſt. Das Wetter ruhig, meiſt 


Trichinen durchſebt find. Pon der Polizei: ⸗ 
Re de ee N e 2 
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Wechſel 166, 10. 


| Berliner Börse vom 2, 


Böhmiſche Weſtbahn — 


— 


Eliſabethbahn 111. 


— — ——— 
Februar 1877. 


Fonds- und Geld- Course. Weohsel-Gourse, 
Oensol dirte 2 A Fi en * Am%terdam 100 FI. 1 H jez u 
80. de . y * 0. o. . 2 

Staats- Anleihe A 95,25 da London I Lotr. 3 M. 2 120,49 oz 

Atants-Schuldscheine, . 3½ 92,20 bz Paris 10 Press. 8 T. 36135 bz 

Präm.-Anleihe v. 18560 144.50 ba Petersburg ld R. 3 M. s 251,00 5. 

Berliner Stadt-Oblig. 4% 102,10 ba Warschau 1008... 8 T. 263,10 br 

Berliner 101.70 bz Wion 100 Fl.. 4 8 T. 4% 168,0 ba 
sl Pommersshe . 43 —— P u. Ae be 
< AN 95,90 Es 

1 4. 4% 101.80 de Eisenhahn-Stamm-Astlen, 

do. Lndsch. rd. 4½ — — Divid. pro 8780 1876 f.. 
Posensche neue. 4 | 44.60 bz Aachen - Mastricht. 1 — 1 | 21,00 vas 
Schlesische 2% 8490 „„ [Berg-Märkische. ( 4 — 4 3890 85 

haftl. Centralf4 | 95 bz Berlin-Anhalt ...| 8 — 1 |103,75 58 
\Landsc 
Kur- u. Noumärk, (4 9827 bs Berlin-Dresden ..| 21, 0 4 | 2386 dz 
(Pommersche 4 | 925 bz Berlin-Görlitz . 0 10  |4 | 2210 . 
3 a h 4 24.90 b: Berlin-Hamburg „.10 — 4 168,25 b 
Jenes . fe e . 
2 Wrosttal, 4 Nba! 197.76. be [Berk-Potmd-Magab| 3 — |4 | 78,75 d. 
= 8 h Berlin-Stettin ... 645 — |4 [12610 dag 
sächsische 4 95 50 da n > 
schlesische 4 | 95,70 bs Böhm, Westbahn. 5 — 56 | 1125 bas 
Badische Prüm And, 4 [12225 b j[Bresiau-Freib... .| 4% — 4 | 70.90 b. 
Baterische 4% Anleihe]4 124.50 b eln Minden . .| ge — 14 1101,00 ba 
OAin-Mind.Prämienach. 1344110910 G | n. Fend, 8 6 — 
Süchs. Rente von 16 * 11,40 bz Dux-Bodenbach.B. 3 0 4 „240 850 
989 Gal. Carl-Ludw.-B. — 87, 28. 2 
r ne 50 Halle-Sorau-Gub, |® 4 | 15.15 bz 
Breunschw. Präm.-Anleibs 81,50 bag jHannavor-Altenb. | 0 jo ( 620 876 
f N ; 1 Kaschau-Oderber — 86,70 ba 
Oldenburger Loose 135,30 bz Kronpr, Kadi . 5 8 s © 5 8 a 
— — Idwigsb.-Bexb. — 78 
Bere, 308 0 eimlikeip e ee Faden . f 86 58 
Kanolcons 16,28 be [Oest. Bkn. 166 be |jMagdeb.-Halborst.| 6 | — f 18 b 
Imperials a do,Silbergd. 190,50bs 1 2 * = ‘ * 
AA . — — 77 u (Bu: 
Dollars 4.18 bz Russ. Bkn. 254,70 bs Mahis-Ladwigeh ö = s | 25 beB 
ni Niedorschl.-Märk. 

Kypotheken-Certifloate, Oberschl, A. C. D. E. 16 4 37 127.78 ba 
Krupp’schePartial-Obl.|5 104 ba 8 do. B. 10½ — 3½ 120.00 bz 
Dunk. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4% A en Oestorr.-Fr. StB. 6% | — [4 |394-2,50-3,50 

do. ao, |8, 1988 d Ioest. Nordwestb. |6 |5 f 19200 ba 
Deutsche Hyp.-B. Fb. 4½ 95,75 a Oest.Südb.(Lomb.) © |0 4 129.28 
da. ... Ab. 80. 16, |I02 BEE Ostpreuss. Stidb. 0 „ 4 | 2400 520 
Kündbr, Cent,-Bod.-Cr. 4 70 5 Rechte-O.-U.-Bahn 6 — 4 110500 d 
Onkünd, do. (1872))5 |101,50 bz Reichenberg-Pard.| 4½% — 4½ 4650 50 
20. rückzb. & 11016, 1106 % b Rheinische 8 — 4 [10990 ba 
do. o. do. 2½0 9560 bı do,Lit.B.(A%gar) 4 | A 4 | 92,00 b 
unk. H. d. Fr. Bd.-Crd. B. 5 109.00 w @ Rhein-Nahe-Bakn | 0 0 4 12,10 ba 
do. III. Em, do. 5 la Rumän. Eisenbahn| 2½ — |4 | 1330 br 
Kündb.Hyp.Schuld. do. 101 9 Schweiz Westbahn 0 0 4 | 2250 bz 
Ayp.-Auth. Nord.-G. -B 5 N I nee Stargard - Posener| 4 4% 4% 101.40 ba 
o do, Pfandbr.. 5 0 % Thüringer Lit A. (8 4 1126,80 bac 
Fomm. ee, — Warschau-Wien. 7% — (4 18050 6 
0. Im. 
ce PrämePt, 1 Fe 0 bs | 
En eis 1102.50 ba Eisenbahn-Stamm-Prieritäts-Actlea. 
do. 10 a do, m. 1 104% 96.75 ba Berlin-Görlitzer 8 — 6 |44,75 bs 
ac. an ac an Pidb. 1 1760 bz Berliner Nordbahn — | — If. | — — 
Beuel gil erpfandbr. 1614] 34 0 Breslau-Warschau| 9 — 6 — — 
Oct. Aube drd.Pfdbr. 85 20.50 & Halle-Sorau-Gub. O O |5 32550 bz 
40. 10 Ul. Bd. Ur Ge. E 66,0 @ Hannover-Altenb. |0 5 33.90 bz 
a gener, Pfdbr. 8 100 be Kohlfurt-Falkenb. % — s | 32,410 6 
. N 4½ 94,25 bz Märkisch-Posanar 3% 70 30 u var 
. f f . Magdeb.-Halberst. „10 bz 
ou. werds „ s Saad . 5 0 50 
„In do. r. Südbahn. — 1 
Wiener Silberpfandbr. 8 31 6 8 Gentralb. .| c. — fr. =; 72 
Bechte-O.-U.-Bahn — 
Ausländische Fonds. F 
. (l. i. U. : 4½] 56,40 bz Saal- Bahn 1 — 15 [26 etbz@ 
er ie "I 66,40 be Weser ders.. UT 6 1.2200 BB 
do. Goldrente 61, 
. . e l: Bank-Paplore. 
45. Lott Al. v. C6. s | 99,50 b JAlg.DeutHand.@ 0 — f | 2050 8 
* dit Loose. 200 0 Anglo DeutscheBk. 3 — 4 44.00 @ 
eee ET Berl. Kassen-Ver, n | — |4 15900 8 
do, 64er l V 84s 1150,80 bz Berl, Handels-Ges.] 5 — 4 | 6825 0 
Muse, Bram 4% 1805 5 180.90 b  Jdo-Prod..n.Hals.-B.| 9% — |4 | 7910 b2G 
do. d. Cred.-Pfdbr. s | 81,75 bg jBraunschw., Bank.| 8 — 49340 B 
6. dent. Bod. Cr. Pfade 70 f Bresl. Disc-Bank | 2 — 4 | 056 @ 
. Bresl. Makel. Wer. B. 1 — | | — — 
et dbr. III. Em. 4, 7250 ba Bresl. Wechslerb. 4 | — |4 | 74,00 @ 
Bo e, , 1 lin 
N 8 anziger Priv.-Bk. — A 
Amerik. fade. 5. 183 00 3 berate, Oredithk.] % — f 1100,15 ben 
do. 1855 5 10340 ba Darmst, Zettelbk. 5% — 4 | 97,09 bz 
e n e e eee , |= e . 
Fa - 0. eichsbank| — 2 sb, 

Ita. neue 696 Anleihelß 10260 8 ao. Hyp. B. Berlin 144 — |4 "| 92.50 
a 180 p. 4 | 68.99 bz W 18 
R 3 3 5 0. ult. one 18“ 
Bumänische Anleih 15 10 1 7 Genossensch.-Bnk. 55 — 4 | 9080 6 
Türkische ar . Aris | 68.75 ba do. Junge 5 — 4 36,00 6. 

eee awb. Schuster u. C. 0 |— 14 | 4,00 bz@ 
Schwedisc) 10 Lee Goth. Grunderedb.| 8 — 1 [101,75 b2@ 
A Je Hamb. Vereins-B.| 9, | 10 |4 [111,50 8 
— ERRRERF RER Hannov. Bank... 925 8 N 5 
er Königzsb.Ver.-Bank Er 4 5 
Elsenbahn-Prioritäts-Actlen. Laden. Kwüecki 6 — |4 | 6200 G 
Berg.-Märk, Serie IL . 4½ 100 0 E Leipz. Cred.-Anst.] 7 — 4 10 & 
do, III. v. 981.40 85,3 a Luxemburg. Bank 6% | — 4 | 92.006 
do. do. 1.4 5 1 0 Magdeburger do. 5% | — 4 104,75 @ 
do. Hess. Nordbahn. 5 103, 2 Meininger do, |3 — 4 | 79,39 etbz6 
Berlin-Görlita. 2... +» 5 102 4 Moldauer Lds.-Bk. O | — 4 | 16,15 6 
do. 4 872 5 Nordd. Bank.. 6% 8 4 13% bzB 
do. Lit C. 4% 84,50 Nordd.Grunder.-B.|9 | — 4 | 9,25 520 
Breslau-Vreib, Lit. D. 4% — 77 Oberlausitzer Bk. 2 — 4 | 49,00 b2G 
do. dor Ein] 8 Oest. Cred.Actien 5 — 4 |245-44,50-46 
do, do. F. 4% 95 55 Posner Pror.-Bank| 2% — 4 99.6% B 
40. ER Pr. Bod.-Or.-Act.-B. 8 | — 497,50 bag 
do, 10. HH. 4% 91.7 Pr. Cont.-Bod.-Crd- 9% — 4 |116,56 bB 
40. do, / 810 b ecke. Bank .. . — 4 [115,50 @ 
do, do. k. c 910 924, debe, Cred.-Bank| 5% — |4 | 9175 G 
do, von 18766 Aa Schl. Bank-Verein] 5 — 4 | 8750@ 
Cöln-Minden III. Lit. A. (4, | 91,25 bz Schl. Vereinsbank| 6 — j4 | 84,75 @ 
do. „It. B. 4% — — Thüringer Bank, ‚| 5 — (4 | 70,50 50 
do, . IV. 4 | 92,60 bad Weimar, Bank. 0 — 4 | 41,25 bad 
do. PR V. 1 => 8 Wiener Unionsd. 2% — ja 90% 0 
Halle-Sorau-Guben * 
Hannover-Altenbeken. 4½ 95 8 
Märkisch-Posener . 6 102 @ In Liquidation, 

N. -M. Staateb, I. Ser. | — — Berliner Bank. ..| = — ftr. | 88,50 @ 
do do. II. Ser.“ Berl. Bankverein 0 — ftr. | 44,75 8 
do, do, Obl.L.u.IL/4 | 93 B Berl. Lombard-B. | - — If. | — — 
do do. ‚II Ser. | 96% Berl. Prod-MakL.-B.| —" | — ftr. | 67,50 @ 

oberschles. . 11 Berl, Wechsler-B.| — — für. — — 
do, B. 97 — — Oentralb. f. Geno.“ — — ftr. 95.50 @ 
do, O0. be 3 Deutsche Unionsb,) 0 — ftr. | 69,00 ba 
de, 572 40.1 92,75 Hannov. Dise.-Bk.| 81, | — ftr. 97,50 8 
do, ae 3 155 0 Hessische Bank. | — | — ftr. 56,50 @ 
do, RR 44, 1101,99 bzB Ostdeutsche Bank| - — ftr. — 
de, RE 171 — Br Pr. Credit-Anstaltl| — | — ftr. — 
do H. Ber 30 1 zB. Ver.-Bk. Quistorpl—— ftr. 1,00 6 
von i 
do von 55 ir Gar industrie-Papiere. 2% 2 
0. von — 4 ee Berl.Eisenb.-Bd-A.| — 7129 
do. 8 = 3 D. Eisenbahnb.-G. 0 | — 4975 bz 
do. Oosel-O derb. 4 103 28 b do. Reichs- u. Co.-E. d — 4 66,75 bz 
do. do. 6 a Märk. Sch. Masch. G. 0 — 4! 13,50 6 
do,Stargard-Posen 4 | = C Nordd. Gummifab.| 6 | — 483,00 bz 
do, 0. II. Em. 446 0 = do. Papierfabr.| 0 — 442 
S e ee, |= ja) Se 
0. rschl, 37 5 
„Ostpreuss, Sudbahn . 5 102,10 8 Pr. Hyp.-Vers.-Act. is — 4 1113,00 etbzB 
445 8 14% 9030 6 Schles. Feuervers.| 10 — 4 720 et@ 
Bew. sen! — 8 
ie ‘4Donnersmarkhütte| 3 — 4 18,00 @ 
Chemnſtz-Komotau. 5 | 97 6 ortm. Union % — 4 | 600 B 
Dur Boden bach... . 5 | 60,75 bg Königs- u. Laurah. 2 — 4 | 66,00 bz 
do, II. Emission . 0 4 b Lauchhammer. 00 — |4 | 24,00 bz 
ret Dux... tr. | 23,40 8 NMarienhütte 8 — 4 6790 bz 
Gol. Carl-Ludw.-Bahn. ö 84,40 G OSchl.Eisenwerke| 1 — 4 7 B 
do, do. neues | 82 bzG Redenhätte.....|0 — 4 | 4,16 etbz 
Kaschau-Oderberg . ; 5 | 56,90 b Ischl. Kohlenwerke[ 0 | — 4 | 7,55 @ 
Ung. Nordostbahn . 5 | 51,70 bz Schl.Zinch.-Actin| 6 |— 4 | 1756 B 
Ung. Ostbahn... 3 | 50,50 bzB do. St-Pr.-Act| 6 |— 4% 85,50 bzB 
Lomberg -Czernowitz „5 | 63,40 8 Tarnowitz. Bergb.| 0 1.1.00. 
BB ; 5 2 a — Vorwärtshütte...|0 — 411 6 
0. 0. . v 
Mährische Grenzbahn 5 | 53,25 6 Baltischer Lloyd .| 0 — A 1750 
Mähr.-Schl. Centralb. fr. 18 6 Bresl. Bierbrauer. 0 1 
do. L. tr. Fe 55 Bresl, E.-Wagenb.] 6% ⁴ — 4 46,50 8 
— 5 2 do. ver. Oelfabr. 1 — 4 144,50 6 
ssterr.-Französische 3 [932 br Erdm. Spinnerei .| I — 4 | 17,50 ba 
de do. Il. 3 [309,60 6 Görlitz. Eisenb.-B.| 4 — |4 | 4050 6 
do. südl, Staatsbabn|3 236,78 bz Hoßm’s Wag. Fabr. D — |4 | 16.00 B 
0. neue 4 248 bak O. Schl. Eisenb.-B.| © — 4 26 75 etba 
de. Obligationen | 17,50 bz Schl. Leinenind, | #8 | 51, 468,10 0 
Rumän, Eisenb.-Oblig. 6 | 50,25 eıbzB do, Porzellan] 0 — 9 8 
r 48 a. tba ÄWilbelmshütteMA.! 4 | —. 4 | 7100 6 
= 45 6 
de, IV. . 8 83.50 br Bank-Discont 4 pot. 
da, — 9 8 | 80 bz Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
j (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 5 
Frankfurt a. M., 2. Febr., Nacnnittags 2 Uhr 30 Minuten. dee 
courſe.] Londoner Wechſel 204, 50. Pariſer Wechſel 81, 35. ie ner 


Galizieꝛ 


44. 8 964. 8 
a e ee 


oe — — a Fa 


— 4 Denencnent! 81%. Ruſſen 1872 
85%,. Amerikaner 1885 102%. 1 oſe 99%. 1864er Vooſe 255, 80. 
Creditactien“) 122%, Oeſterreichiſche Nationalbant 695, 00. Darmſt. Bani 
00%. Berlin⸗c Bankverein —. Frankfurter Wechslerb ank Deiterr.: 
deutſche Bank —. Meininger Bant 70%. Heſſiſche Ludwigsbahn 96%. 
Oberheſſen —. Ungariſche Staatslooſe 142, 09. do. Schazanweiſungen 
alte 84%. de. Schatzanweiſungen neue 82%. ee. Oſtbabn⸗Obligationen 1. 
58%. Centsal⸗Pacific 99%. Reichsbank 157%. Silbercoupons —. Goldrente 
61½⸗. Feſt, beſonders Anlagewerthe. 

pee medio reſp. per ultimo. 

No. Schluß der Börſe: Creditactien 123%, Franzsſen 197, 1860er Looſe 
—, —, Silberrente —, Papierrente —, Galizier —, Lombarden —, Gold⸗ 
rente —, Nationalbank —. ; 

9 2. Febr., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗Act. 115%, Silberrente 56%, Goldrente 61%, Credit⸗Actien 123%, 
1860er Looſe 99%, Franz. 493, Lombarden 160, Rente 72%, Vereins⸗ 
bank 118%, Laurahütte 65%, Commerzb. 101, Norddeutſche 129%, Anglo⸗ 
deutſche 44%, Internationale Bank 85%, Amerikaner de 1885 97%, Köln: 
Minden. St.⸗A. 101, Rbein⸗Eiſenbahn do. 110%, Berg.⸗Märk. do. 79, 
Disconto 2% pCt. Schluß ſehr feſt. 

Silber in Barren pr. 500 Gr., fein Mk. 85, 50 Br., 84, 50 Gd. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 41 Br., 20, 35 Gd., London kurz 
20, 47 Br., 20, 41 Gd., Amſterdam 168, 80 Br., 168, 20 Gd., Wien 
164, 50 Br., 162, 50 Gd., Paris 80, 95 Br., 80, 55 Gd., Petersburger 
Wechſel 251, 50 Br., 247, 50 Gd. 

Liverpool, 2. Febr. Vormittags. [Baumwolle.] . 
MRutbmaßliher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 14,000 B., davon 


do gero. J Februar, Radmittags. J lle] GSchlußberncht) 
verpool, 2. Februar, Nachmittags. a umwolle. 
eee und Export 1000 Ballen. 


Umſatz 8000 Ballen, davon für 
121 Water Armitage 8%, 121 


Amerikaniſche und Surats % D. billiger. 
Mancheſter, 2. Febr., Nachmittags. n 
icholls 10%, 30r Water Gidlow 11%, 30x 
40r Medio Wilkinſon 13%, 


Water Taylor 9%, 20r Water 
36r Warpeops Qualität Rowland 12, 40r Double: Weſton 13, 60r Double 


Papierr⸗ute 52%. 


Water Clayton 12, 40r Mule Mayoll 11%, 


Weſton 16%, Printers %, % 8% pfo. 111. Markt ruhig. 
Petersburg, 2. Febr., Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗Courſe. Wechſel 
London 3 Monate 29%, do. Hamburg 3 Monate 254%, do. Amſterdam 3 


Mt. 1490, do. Paris 3 Mt. 313%, 1864er Prämien⸗Anleihe (geſtplt.) 190%, 
1866er Prämien⸗Anl. (geſtplt.) 190%, - Imperials 6, 59. Große ruſſiſche 
Eiſenbahn 170. Ruſſ. Bodencredit⸗ Pfandbriefe 103%. Privatdisc. 8% &. 

Petersburg, 2. Febr., Nachm. 5 Uhr. 1 Talg loco 
49,50. Weizen loco 12,50. Roggen loco 7,40. Hafer loco 4, 75. Hanf 
loco —. Leinſaat (9 Pud) loco 12, 75. — Wetter: 5 Grad Kälte. 

Paris, 2. Febr., Nachm. 1 feſt, Nr. 10/13 pr. Februar pr. 
100 Kilogr. 73, 00, Nr. 7/9 pr. Februar pr. 100 Kilogr. 79, 00. Weißer 
Zucker feſt, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. Februar 84, 25, pr. März 84, 25, 
tr. April 84, 50, pr. Mai⸗Auguſt 85, 00. 

Antwerpen, 2. Febr., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
e Weizen behauptet. Roggen ruhig. Hafer ſtetig. Gerſte 
efeſtigt. 

Antwerpen, 2. Febr., Nachmittags. [Petroleummarkt.] (Schluß⸗ 
vericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 49 bez. u. Br., pr. Februar 48 
5 3 März 45 Br., per April 45 Br., per September 45% Br. — 

eichend. 

Bremen, 2. Febr., Nachmittags [Petrole um! (Schlußbericht.) Beſſer. 
Standard white loco 19, 75 à 20, 00, per Februar 19, 50, pr. März 18, 50. 


Hamburg, 8 [Börſenbericht von Ferdinand Seligmann.] 
Weizen, April⸗ Mai 221 M. Br., 220 M. Gd., September⸗October —. 
— Roggen, April⸗Mai 159 M. Br., 158 M. Gd., September⸗October —. 
— Rüböl, Mai 75 M. Br., 74% M. Go., October —. — Petroleum, loco 
19 M. Br., 18% M. Gd. — Spiritus, lauf. Monat 44% M. Br., 44% 
M. Gd., April⸗Mai 44½ M. Br., 44% M. Gd., Mai⸗Juni 4% M. Br., 
44% M. Gd., Juni⸗Juli 45 M. Br., 44% M. Gd., Juli⸗Auguſt — M. Br., 
— M. Gd., Auguſt⸗September —. 


Berlin, 2. Februar. [Producten⸗Berichn] Der Himmel iſt leicht 
bedeckt und die Tempergtur kaum über dem Gefrierpunkt; Nachts hatten wir 
einige Grad Kälte. — Der Terminhandel in Roggen war heute nicht viel 
lebhafter als geſtern, es machte ſich aber ein Uebergewicht der Käufer gel⸗ 
tend, welches die Preiſe um eine Kleinigkeit ſteigerte. Auch Waare iſt nur 
ungenügend zugeführt; die beſſeren Qualitäten ſind ſehr beliebt. — Roggen⸗ 
mehl felter. — Weizen anfänglich vernachlaſſigt, hat jpäter recht feite Hal⸗ 
tung durch das Erſcheinen ganz mäßiger Kaufluſt erlangt. — Hafer war loco 
beute weniger reichlich angeboten. Termine feſter. — Rüböl wurde ein 
Wenig billiger erlaſſen, ſchließt aber feſt. — Petroleum iſt knapp offerirt und 
in recht feſter Haltung. — Der Verkehr in Spiritus iſt wenig belebt, Preiſe 
find nicht voll behauptet. 0 ; 

Weizen loco 195—235 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität geiordert, 
feiner weißer polniſcher 225 Mark ab Bahn bez., per April⸗Mai 221 bis 
222 Mt. bez., per Mai⸗Juni 222 —223 Mk. bez., per Juni⸗Juli 224 bis 
224% M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis— M. — Roggen 
loco 159—183 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 160 
bis 162 Mark ab Boden bez., neuer ruſſiſcher 160—166 Mk. beyahlt, neuer 
poln. — Mark bezahlt, inländiſcher 176—183 Mark bezahlt, kleiner ruſſ. 
— Mark ab Bahn bez., per Jan.⸗Febr. 159160 Mk. bez., per Febr.⸗März 
159—160 Mark bez., per Frühjahr 162— 163 —163 Mark bez. per Mai⸗ 
Juni 160 —161½ Mk. bezahlt, per Juni⸗Juli 159½—160% Mt. bezahlt. 
Gekündigt 13,000 Etr. Kündigungspreis 160 Mark. — Gerſte loco 127 bis 
180 Mark nach Qualität gefordert. — Hafer loco 125—168 Mark pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert, oft: und weſtpreußiſcher 135—155 Mark bez., 
ruſſiſcher 126—145 Mark bez., pommerſcher 160—162 Mark bez., e 
151—162 Mark bez., galiziſcher — Mark bez., böhmiſcher 153—162 Mark 
bez., ungariſcher 136—140 Mark bez., defecter ruſſiſcher — Mark ab Bahn 
bez., per Frühjahr 153 —153 Mk. bez., per Mai⸗Juni 153 ½ Mk. bezahlt, 
per Juni⸗Juli — Mark bezahlt. Gekundigt — CEtr. Kün 3 — 
Mark. — Roggenmehl per 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: incl. Sad per Jan.⸗ 

ebruar 23,20—40 Mark bez., per Februar⸗März 23—23,20 Mark bez., per 
ärz⸗April 23—23,15 Mark bez., per April-Mai 22,90 — 23,10 Mart bezahlt, 
per Mai⸗Juni 22,90 — 23,10 Mark bezahlt, per Juni⸗Juli — Mark bezahlt. 
Gekündigt 1000 Centner. Kündigungspreis 23,20 Mark. — Rüböl A 100 


Kilo loco ohne Faß 74,5 M. bez., mit Faß — M. bez., per Januar: Februar 
74,6 Mk. bez., per Februar⸗März — Mk. bez., per April⸗Mai 74,5 Mk. bez., 
per Mai⸗Juni 73,8 Mk. bez., per September⸗October 69,5 Mk. bez., per Oct. 
November — Mk. bezahlt. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — Mark. 
— Leinöl loco — Mark bez. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 42 
Mark bez., per Apr ar 38 Mark bezahlt, per a 5 Mk. 
Br., per März⸗April — Mark bez., per April⸗Mai — Mark bezahlt. Gel. 
— Bar. Kündigungspreis — Mark. a 

Spiritus loco „ohne Faß“ 54 Mark bez., per Januar⸗Februar 54—54,5 
bis 3 Mk. bez., per Februar⸗März — Ml. bez., per April⸗Mar 55,9—55,7 
bis 8 Mk. bezahlt. ver Mai⸗Juni 56,2—56—56,1 Mark bezahlt, per Juni⸗ 
Juli 57,2—57—57,1 Mark bezahlt, per Juli⸗Auguſt 58,2—58 Mark bezahlt, 
per Auguſt⸗September 58,6 —8 Mark bez. Gekündigt 10,000 Liter. Kündi⸗ 
gungspreis 54,3 Mark. 


Glogau, 2. Febr. [Getreidemarkt.] Des katholiſchen Feiertags wegen 
waren die Zufuhren zum heutigen Getreidemarkt ſehr gering, das Geſchäft 
matt, die Preiſe unverändert. Die amtlich e Preiſe ſind für 100 
Pfund Weizen 10,30—10,50 Mark, Roggen 8,70—9 Mark, Gerſte 7,10 bis 
7,40 Mark, Hafer 7,50 —7,80 Mark. 


Breslau, 3. Febr., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Markte war im Allgemeinen ſehr ruhig, bei mäßigen Zufuhren und unver⸗ 
änderten Preiſen. N N 

Weizen, zu notirten Preiſen gut behauptet, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 17,10 bis 19,30—21,50 Mart, gelber 17,10 —19,10— 20,90 Mart, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. f 

Roggen, nur feine Qualitäten verkäuflich, per 100 Kilogr. neuer 15 
bis 16 bis 17—17,80 Mart, feinſte Sorte uber Notiz bezahlt. 

Gerſte, nur feine Qualitäten preishaltend, per 100 Kilogr. neue 13,60 
bis 14,80 Mart, weiße 15,20 —15,80 Mart. 

15 3 As Az billiger verkäuflich, per 100 Kilogr. neuer 12,80—14,20 bis 
„ ark. 

Mais angeboten, per 100 Kilogr. 11,20—12,20— 13.50 Mark. 

Erbſen ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 12 —13,70 bis 15,80 Mark. 

Bohnen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 15,70 — 17,00 — 18,00 Mark. 

Lupinen gut behauptet, per 100 Kilogr. gelbe 9,50 —10,50— 11,20 Mart, 
blaue 9.30 —10,40— 11,00 Mark. 

Biden ſchwache Kaufluſt, per 100 Kilogr. 11,50 — 12,50 —13,50 Mark. 
Delſagten ſchwach gefragt. J i 2 

Schlaglein mehr beachtet. 


FPV 


* r A 2 
1 DN TE a ar 


Saen 44 netto in gart und Pf. 


Schlag⸗ a 26 ne 

Winterrapß....-.»- 33 — 1 — 30 — 
Winterrübſen 32 50 29 50 28 50 
Sommerrübjen -... 31 — 29 — 28 — 
Leindotter 27 — 26 — 23 50 


Rapskuchen matter, per 50 Kilogr. 7,10 bis 7,40 Mark. 

Leinkuchen niedriger, ver 50 Kilogr. 8,60 —9 Mark. 

Kleeſam en in ruhiger Saltung, rotber nur feine Qualitäten preishaltend, 
ver 50 Kilogr. 53—60—68—72— 77 Mart, — weißer matter, per 50 Kilogr⸗ 
56 —66—69—76—80 Mark, bochfeiner über Notiz. 

Thymotbee feſter, per 50 Kilogr. 23—27—30 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 29—30 Mark, 
Roggen fein 26,75—27,75 lark, Hausbacken 25,75 — 26,75 Mark, Roggen⸗ 
Futtermebl 10,00—11,00 Mark. Weizenkleie 8—9 Mark. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


Februar 2. 3. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luft wärme — 0°5 — 0c — 18 
Luftdruck bei Oo. 335 78 336,11 335,75 
Dun torud dooo... 1" 82 1,76 1°, 60 
Dunſtſättigung 95 pCt. 92 pCt. 90 vGt. 
Wind NW. 2 NW. 2 DS. 1 
Wetter ...... .. bed. Um. Schnee. bedeckt. bedeckt. 
Breslau, 3. Febr. [Waſſerſtand.] O. P. 4 M. 94 Cm. U.⸗P. — M. 26 Cm. 

Eisſtand. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Verſailles, 2. Febr. Infolge Suspendirung des „Journals de 
droits de l'homme“ beſchloß zdie Kammer heute den Antrag Madier 
Montjaus auf die Tagesordnung zu ſetzen, der die Aufhebung des die 
Unterdrückung und Suspenſion der Journale betreffenden Decrets von 
1852 bezweckt. 

London, 2. Febr. Nach einer hier vorliegenden Privatdepeſche 
aus Pera von heute, hätte die Pforte die Bezahlung der Zinſen auf 
die türkiſchen Anleihen von 1854 und 1871, wozu die Fonds bei der 
Bank von England deponirt ſind, bis zu der von der türkiſchen Reichs⸗ 
vertretung vorerſt zu ertheilenden Genehmigung ausgeſetzt. 

Petersburg, 2. Febr. Die Nachricht von Verhandlungen über 
eine ruſſiſche Anleihe oder die Einleitung einer ruſſiſchen Finanz⸗ 
operation, von welcher in auswärtigen Zeitungen mehrfach die Rede 
iſt, wird in amtlichen Kreiſen als unbegründet bezeichnet. 

Bukareſt, 2. Febr. Der Senat hat in Folge der geſtrigen 
Interpellaton Stourdza's den Abtheilungen einen Antrag zur Begut⸗ 
achtung überwieſen, wonach die Regierung aufgefordert werden ſoll, in 
dem Budget von 1877 das Gleichgewicht zwiſchen Einnahme und Aus⸗ 
gabe herzuſtellen. — Dem Journal „Timpul“ zufolge hat das ge⸗ 
ſammte Cabinet mit alleiniger Ausnahme des Miniſterpräſidenten. 
Joan Bratiano um ſeine Entlaſſung gebeten. 

Rio, 1. Febr. Die Thronrede, mit welcher die Kronprinzeſſin⸗ 
Regentin heute die Kammern eröffnete, gedenkt des allgemeinen im 
Lande herrſchenden Friedens und hebt weiter hervor, daß die Anwen⸗ 
dung des neuen Wahlſyſtems, ſowie des neuen Recrutirungsgeſetzes 
günſtigen Eindruck im Lande gemacht habe. 
Einrichtung einer großen Anzahl von Volksſchulen und einer für beide 
Geſchlechter beſtimmten Normal⸗Gewerbeſchule hingewieſen. Der Bau 
der Eiſenbahnen von Rio nach Bahia und Pernambuco werde fort⸗ 
geſetzt, andere neue Eiſenbahnen ſeien begonnen. Zur Herſtellung des 


Ferner wird auf die 


Gleichgewichts zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben des Staates 


ſeien beſondere Maßregeln vorgeſchlagen. 


Die Thronrede bezeichnet 


die auswärtigen Beziehungen als freundſchaftliche und gedenkt der in 
der letzten Zeit mit auswärtigen Staaten abgeſchloſſenen Vertrage, 


darunter ein Poſtvertrag mit England, eine Conſularconvention mit 
Portugal, ſowie endlich ein mit Buenos⸗Ayres und Paraguay im Fe⸗ 
bruar 1876 vereinbarter Friedens: und Grenzvertrag. 


[,Die Natur“,] Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kennt⸗ 
niß und Naturanſchauung für Leſer aller Stände (Organ des Deutſchen 
Humboldt⸗Vereins). Begründet unter Herausgabe von Dr. Otto Ule und 
Dr. Karl Müller von Halle. Herausgegeben von Dr. Karl Müller von 
Halle. Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag. — Nr. 5. Inhalt: Die Reſultate 
der neueſten Tiefſeeforſchungen. Von Dr. G. v. Boguslawski. I. Der 
Milu. Von F. Lichterfeld. Mit una 
im polo iſchen Garten zu Berlin. Driginalzei 
— Die Goldmacherkunſt. 
wirthſchaftliche Schriften. B. j ) 
land. 2. Landwirthſchaftliche Bibliothek. 3. Dr. Wilhelm v. Hamm, Die 
Naturkräfte in ihrer Anwendung auf die Landwirthſchaft. 4. M. v. Strantz, 
Unſere Gemüſe. — e e Mittheilungen: Oskar Peſchel. — Bota⸗ 
niſche Mittheilungen: Die Kaſtanie in Krain als Waldbaum. — e 
logiſche Mittheilungen: | Die Menſchenformen Würtembergs. — Reiſen 
und Reiſende: Die naturwiſſenſchaftlichen Ergebniſſe der englischen Nordpol⸗ 
Expedition. 

* [Die gefiederte Welt.] Zeitſchrift für Vogelliebhaber, Züchter und 
FAR m rau egeben von Dr. Kar Rutz (Verlags uchhandlung Louis 
Gerſchel, Berlin bat ihren ſechsten Jahrgang begonnen und ſchreitet nach 
der uns vorliegenden Probenummer auf dem mit Glück und Erfolg 
betretenen Wege fort. Die Liebhaberei für Sing⸗ und Schmuckvögel, ſowie 
für alle Käfige, Luxus⸗ und Nutzvögel überhaupt zu fördern, foweit dies 
Wiſſenſchaft und Erfahrung ermöglichen, das iſt 5 Aufgabe, welche ſie 
dis jetzt in einer Weiſe verfolgt hat, die ihr viele Anerkennung und einen 
weiten Leſerkreis gebracht. Wo es Vogelliebhaber, Vogelzüchter und Freunde 
alles großen und kleinen Geflügels giebt, da iſt auch die „Gefiederte Welt“ 
bekannt und eingebürgert. 


Leobſchütz. Hotel⸗Verlegung. 


Allen geehrten Herren Neifenden, ſowie einem geehrten hieſigen 
und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich am 
1. Januar d. J. in meinem am Roßmarkte gelegenen Haufe 


ein ote unter der Firma 


[ 
edekindt's Hotel zur Post 


in Leobſchütz 


eröffnet und auf das Comfortabelſte eingerichtet babe. 
Durch aufmerkſame Bedienung, gute Küche und ſtrengſte 
Neellität werde ich mich bemühen, das mir im früheren 
Hotel zum Deutſchen Hauſe 
in ſo reichem Maße bewieſene Wohlwollen zu bewahren und 5017 


zu erhalten. 
. Hochachtungsvoll 


ulius Wedekindt. 
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Julius Jacob, 


Blücherplatz 19, 
Rabnen⸗ u Hel banrel, Sabritgefääft. wird 
Verentwortli er Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Boy 8 Lewinſtein. — Literatur⸗Bericht: 


Wedekindt's Hotel zur Post. Leobschütz, 


Noſenthalerſtraße Nr. 2, 


zayosgoo] og anz [90H s pufgepo | 


geneigter Beachtung empfohlen. ö 


Milus oder Davids⸗Hirſche 
chnung von Paul Meyerheim. 
and⸗ 
„B. Müſchen, Der Obſtbau in Norddeutſch⸗ 


und Topfwaaren⸗ Lager, 


